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Ebba Antsaldumiigan 
llr Kimpf er fai Nordafrika 

twu BlelMBlaaMrIyar — 
UltarktMu vOTllalM 

Mltt, la. Hai 
Ftr hanrorragnd« Tapferkeit vtrlitk 

dar FQhrar du Bichenlaub lum IUtt«r> 
krmi des EiMrn«! ICrt«Ms «n Gctnar«!-
rnjor Willibald Borowiets, Kommandeur 
•teer PanzerdivlsloD, alt 235. Soldataa 
vad an Hauptnatm Haas-Gftnthar Stot-
tea, Abtailmigakomraandeur ia «inäm 
PanBarragiment, ato 236. Soldataa der 
dautadiea WebmachL 

Pamar varll^ der PQhrer dae lUttar-
kreni des Eiaemen Kreuset an General* 
major Kurt Freiherr von Uebeastala, 
Pahrer einer lieichtea INTisloit, Majoi 
Priadrlch Buadiliausan,' BataillonsluMa-
mandear Im einem Paniergrenadlerregi-
•ei^t, Hauptmann d. 1 Brich Haut, B^ 
tallkmakoBUBaadaur 4b einem Panter-
fraBadierragimaiit, Hauptmann Hermann 
Albere, AbMhmgtkommaadeur in einem 
Artillerleragiment, Hauptmann Datier Ujb> 
aa^ KbaiiAandeur einer Pameraufkli« 

Iluag, «ad LeafaiPt d. It t»-
SchwaaronfShrar Ia einet Panaer« 

anfklil uagaabteiloag. 
Dia fenannten Offltiere hatten olck 

M den letitea Kimpfea ia Tunaaiaa 
baeeadef» aaageteicbnet. 

Nanar Triger das RIHarkraa-
MS BOM KrlcgiTardlaiistkr^jiai 

Der MIlKMpfer det AllaatlkwaUa wIN 

Bartta. IS. Mal 
Der PIkrer verlieh euf Vorschlag das 

Chaft der C^anisatlon Todt, IMcht-
miaiatan Speer, daa Rltterkreua tum 
Kriagsrerdienstkreuz mit Sckwertem dem 
Lalter der OT-Zentrale, Ministerial­
direktor Dorsch Anlifilich einer Kund-
gebung, su der sich Prontarbeiter und 
lageniaore am AttantlkwaU vereinten, 
•berreichta Beichaaiialstar Speer mit 
hanrilchea Worten der Anerkennung sei­
nem verdienstvollen Mitarbeiter diese 
hohe Ausseicbnung. Durch sie werden 
die paraflnliche Leistung Dorsch's and 
die Arbeit der gansen OT-Elnsatctrappe 
West bei der Errichtung daa Atlaatn-
Walls aachdrOckllch geehrt 

Tapfere Afrikakämpfer 
EbraBToflat Eada dm HMdenkampfet der dettftchen vnd italienischen Alrfkarerblnde 

Sie erffiUtan treu ihre Pflicht — Kampf wegen Monitioosniangel eingestellt 
Dar Führer und der Dace an Generaloberst von Arnim 

POhrerhanpt^taartier, IS. Mai 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekennt: . 
Der Heldenkempf der deutsche« und 

HalienisdMB Afrikevarbinde bat heute 
sein ehrenvolles Bade gefunden. 

Die letzte« in der Umgebimg von Tu­
nis fechtenden Widerstandsgruppen, seit 
Tagen ohne Wesser und Verpflegimg, 
mußten aeek VarechuB Ihrer gesamten 
MumtlfM den Kampf einstellen. Sie sind 
schlieBIlch dem K^gel an Nachschub 
erlegea, aloht dem Aaetum das Feindes, 
der dU übftiegeniMit anserer Waffen 
euch e«f diesem Kriegsschauplatx oft 
genug het'anerkeanea mftssen. 

Dia Afrikaklmpfer Deutschlands und 
Italieos heben trotsdem die ihnen ge­
stellte Aufgabe ia vollem Umfang er^ 
fflllL Durch ihren Widerstand, der dem 
Feind in monatelangem, erbittertem Rin­
gen jeden FuBbtelt Boden streitig 
machte, feaselten sie in Nordafrika 
stlrkate Krifle des Gegners und brach­
ten ihm schwerste Menschen- und Mate­
rialverluste bei. Die damit erreichte Ent­
lastung an anderen Fronten und die ge­
wonnene Zeit kamen der Führung der 
Achsenmichte in höchstem Maße xngute. 

Der Führer het dem Generaloberst 
von Arnim, der die deutsch-itallenitchen 
Truppen Ia Nordsfrika seit einiger Zell 
befahligte, am 10. Mai folgenden Funk» 
Spruch gesandt; 

•Ihnen und Ihrem heldenmütig klmp-
fenden Truppen, die in treuer Waffen­
brüderschaft mit den italienischen Ka­
meraden Jeden Fufibreit des afrikani­
schen Bodens verteidigen, 4>reche Ich 
Dank und hAd^e Anerkennung ans. 

Mit Bewunderung verfolgt mit mir des 
ganse deutsche Volk den Heldenkampf 
seiner Soldaten in Tonesien. Für den 
deaemlarfolg des Krieges tat er von 
Mchstem Weil gewesen. 

Der letzte SUuiati und ^dle Haltung Ih­
rer Truppen werden eii\ Vorbild für die 

geaemta Wehrmacht das GroSdeetadiea 
Reiches sein und als ein besonderes 
Ruhmesblatt der deutschen Kriegsge­
schichte gelten. 
^ gsa.! Ado» Hltler.c 

Ferner sfendte der Dace am 11. Mal 
Generaloberst von Arnim folgendes 
Funktelegrlimm: 

»lA verfolge mit Bewunderung mid 
Stob, was die Truppen der Heeresgruppe 
Afrika aüt fester Entschlouenheit und 
ungebeugter Tapferkeit gegen die coh-
leuaiSige Übermacht des Feindes voll-
brlagea. Die Geschichte wird diesen he-
rois^aa Taten ihre Anerkennung sollen. 
Ich begrüBe ia den Führern und Solda­
ten der Heeresgruppe Afrika den schAn-
sten Tepferkeitseusdruck der Achsen-
vAlker. 

gea.! MussoHni.# 
Das zweleinhalbjairlge andauernde 

heldische Ringen noserer Afrikastreit-
krifte, deren Gesamtleistung einer be-
soBjleren Würdigung vorbehalten bleibt, 
wird stets eines der stolzesten und ruhm­
reichsten Kapitel la der soldatischen 
Geschichte des deutschen Volkes sein, 

e 

FOhrerfkanptqaartieT, 13. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

'iribt bekannt: 
Im tunesischen Brückenkopf kämpf­

ten die deutsch-italienischen Truppen 
auch gestern mit SuSerster Erbitterung 
gegen den in überlegener StSrke von 
Front und Rücken angreifenden Gegner. 
Nach Erschöpfung der letzten Munition 
und Vernichtung des gesamten Kriegs-
gerSts wurde auch an grfifieren Ab­
schnitten der Südfront der Widerstand 
eingestellt Dagegen setzten im tunesi-
Khai^ Küstengebirge einzelae Kampf­
gruppen, soweit sie noch über Munition 
verfügen, in vorbildlicher soldatischer 
Pflichterfüllung ihren Widerstand fort 

Japaner stehen 600 km vor Tschungking 
b GroBangrilicii 200 000 Chbtttn augMchaltot — Dit eiasig« Arme« nltr dem penöalichrä 

Obwbtlchl Tichiiigbriscfcehi aa^teritb— 
Tokio, IS. Mai 

,Dle Japanischen Truppen in China b% 
in den vergangenen Monaten 

eine eritscheidende Grofioffensive, bei 
der sie allein In den letzten echt Wo­
chen ea verschiedetien Frontabschnitten 
snsammen 200 000 Tschungking-Soldaten 
einechliefilich der TTberliufer eusschal-
tetea. Die einzelnen Angriffe waren ge­

gen große feindliche Streitkrifte ge­
richtet. Ihr bedeutender strategischer 
Erfolg wird von der Japanischen Presse 
als Grundlage zur Vernichtung der 
Tschungking-Truppen bezeichnet Die 
japanischen TrupMn stehen nach diesen 
letzten VormArscnen bereits 600 Kilo­
meter vor TKhungking. Sie haben die 
Stadt Wutsui eingenomaMn und sind de-

Abschied von einem grossen Soldaten 
Firftfüclitr SUatsakt Hr Graerd d«r lalaatofW Gnl Breekdorif-
AkUleldt — Gcncralicldmarfckall Butch .gtdachte des hoch-

••rdiciitra Oilixiers . 
Berlin, 13. Mai 

Im Zeughaus der Ruhmeshalle Preu< 
ßisch-dwitscher Ge^hichte, fand am 
Doanerstagmittog der feierliche Staats­
akt für den am 9. Mai verstorbenen Ge­
neral der Infanterie Graf Aockdorff-
Ahlefeldt statt Im Namen des Führers, 
der diesem im Krieg und Frieden hoch 
bew&hrten Offizier durch ein Staatsbe-
gr&bnis ehrte, sprach Generalfeldmar­
schall Busch) 

»Wenn die Geschichte dieses Krieges 

Seschrieben wird, denn werd<m Seiten 
ieses Buches den Stempel des hohen 

klmpferischen Soidatentums des Gene­
rals Graf Brockdorff-Ahlefeldt tragen. Er 
gab sein Bestes für seinen Führer, für 
seine Soldaten, sein Volk. Höchste per­
sönliche Tapferkeit l§0t ihn stet» an ge-
fihrlichstei und entscheidender Stelle 
seinen Soldaten immer wieder ein Vor­
bild sein. Immer wieder kennzeichnen 
Kühnheit, Sclmelligkeit im Handeln, Si-

PK-AiiiMbtn«: Kricgfbcricbtw Ulrich (Wb) 

cherheit im Entschluß and wahre Liebe 
zu seinen Soldaten diesen heldenmütigen 
Offizier.« 

Nachdem Generalfeldmaraehell Busfh 
den Lebenslauf und die früheren miliU-
rischen Verdienste des Verstorbenen 
geschildert hatte, fuhr er fort: »Mit 
Ihnen, GrAfin Brockdorff, und Ihren Kin­
dern trauert diese größer« Familie von 
10 000 Soldaten. Sie, Qr4fin Brockdorff 
und Ihre Kinder verloren Mann und Va­
ter, der Führer verlor einen seiner be­
sten Generale, Deutschland verlor ei­
nen Soldaten, der einen unsterblichen 
Namen In des Buch der Geschichte ge­
schrieben hat: Demjensk« 

Demjansk gehört zu ^enen Festungen, 
dl« niemals fallen, aelbat dann, als eine 
höhere Notwendigkeit sie swang, den 
Kampfraifm südostwirts des Ilmensees 
zu riunlen, wurde das, woran alle An­
griffe des Gegners gescheitert waren, 
nicht aufgegeben. Nicht ein Wall von 
Beton und Eisen hatte vierzehn Monate 
geilten, sondern eine Mauer von Sol­
daten. Die Seele ides Widerstandes aber 
war der Genera). Er war jedem "Solda-
ten gleich nah. Die Festung wurde in 
die neue Hauptkampflinie mitgetragen. 
General Graf Brodcdorff-Ahlefeldt wird 
^e Seele seiner Soldaten auch in der 
heuen Kampflinie sein.« 

Zahlreiche hohe Vertreter von Wehr­
macht, Staat und Partei, Abordnungen 
der Armee und des Armeekbrps, denen 
der Verstorbene angehört hatte, und 
eine aus drei Offizieren und dreißig 
Mann bestehende Gruppe von Demjansk-
Kämpfern sowie Vertreter der verbün­
deten und befeundeten Nationen wohn­
ten dem Staatsakt bei und unterstrichen 
durch ihre Anwesenheit diese letzte 
Ehrung der Nation für einen großen 
von hohem kämpferischem Geist erfüll­
ten Soldaten. 

Im Anschluß an die Trauerfeier erfolgt 
die Uberftthning des Dahingeschiedenen 
nach Holstein, wo er auf dem Erbbe­
gräbnis seiner Familie zur letzten Ruhe 
gebettet werden soli 

mit in die Nlhe von Ansiang westlich 
des Tungting-Sees, einer für die Versor­
gung der Tschungking-Truppen wichti­
gen Stadt vorgerückt Da die Japaner 
das Gebiet um den Tungting-See beberr« 
sehen, liegen jetzt die Weg« nach 
Tschungking offen vor ihnen. 

Ia einem zehn Tage wihrenden Kampf 
haben die Japaner in Nordchina die ein­
zige unter direktem Oberbefehl von 
Tschiangkaischek stehende Armee völlig 
aufgerieben und bedeutende Teilver­
binde gefangengenommen. Diese Armee 
sollte in großangelegtem Angriff in die 
japanischen Stellungen eindringen, die 
Verkehrswege abschneiden und Unruhe 
in des befriedete Land bringeff. 

V. Aach aa der Burme-hont weiter 
erfolgreich 

Dia SAuberungsaktionea der Japani­
schen Truppen im KQstenberglend von 
Arakan gehen ihrem Ende entgegen. 
Einzelne versprengte Abteilungen der 
geschlagenen britischen Armee werden 
In den UrwAldern und Dschungeln von 
Japanischen S&uberungskommandoa ein­
gekesselt und vernichtet Die Zahl der 
Gefangenen und das Ausmaß der Beute 
lassen sich noch nicht übersehian, jedoch 
kann schon Jetzt festgestellt werden, 
daß es sich um den bodeutiuigsvollsten 
Japanischen Sieg im burmesisch-lndi-
scÄien Grenzgebiet seit der Vemichtungs-
schlecht am oberen Chindwin handelt 
die Sur Zertrümmerung der Armee des 
Gwieralleutnante Alexander und zur 
Besetzung ganz Burmas durch die Japa­
ner führte. Die Verluste der Briten in 
diesen KAmpfen in dem malariaverseuch-
tem Gebiet des Mayu-Flusses waren 
außerordentlich hoch, man kann damit 
rechnen, daß mehr als drei Viertel der 
eingesetzten britischen Truppen gefal­
len sind. 

Am 12. Mai griffen starke japanische 
Luftstreitkräfte den nahe dem Kampf­
gebiet gelegenen indischen Hafen Chit-
tagong an, wo schwere Zerstörungen an­
gerichtet wurden. Auch Bazar, eine 
keine Hafenstadt südlich von Chitta-
gong, fast unmittelbar an der burmesi­
schen Grenze gelegen, erlebte einen 
schweren Luftangriff. Insgesamt fielen 
den japanischen Bombern vier Fracht­
schiffe mit 17 500 brt zum Opfer, im 
Hafen von Chittagong wurde ein Damp­
fer von 8000 brt, der britische Truppen 
an Bord hatte, durch Bombeavolltreffer 
zum Kentern gebracht In Luftkämpfen 
mit britibcben und nordamerikanischen 
Jägern schössen die Japaner bei nur 
einem eigenen Verlust zwölf feindliche 
Flugzeuge ab, darunter vier nordnnieri-
kanische Jäger vom Typ »Lightning«. 

An der Ostfront worden leindMche 
Angriffe am Kuban-Brückenkopf and 
nördlich Lissitschansk abgewiesen. 

Die Luftwaffe griff vor der Front und 
im rückwärtigen Gebiet des Feindes zahl­
reiche Truppenziele und wichtige Eisen­
bahnverbindungen an. Im Nordmeer ver­
senkten deutsche Jäger ein Frachtschiff 
von 3000 brt und schössen ein feindli­
ches Schnellboot in Brand. 

Britische Bomber führten in der Nacht 
zum 13k Mai einen schweren Angriff auf 
westdeutsches Gebiet Die Bevölkerung 
hatte Verluste. An einigen Orten, beson­
ders im Stadtgebiet von Duisburg, ent­
standen erhebliche Schäden durch 
Spreng- und Brandbomben. Nach bisher 
vorliegenden Meldungen wurden 33 der 
angreifenden Flugzeuge, vorwiegend 
viermotorige Bomber, durch Nachtjäger 
und Flakartillerie der Luftwaffe abge­
schossen. ^ 

Starke Verbände schneller deutscher 
Kampfflugzeuge stießen am gestrigen 
Tage zweimal zur Ostküste Englands vor 
und bombardierten Anlagen der Stadt 
Lowestoft und Vorpostenboote vor der 
Küste. Alle Flugzeuge kehrten zu ihren 
Stützpunkten zurück. 

Widerstand bis zur letzten 
Patrone 

Rom, 13. Mai 
Im italienischen Wehnnachtbericbt 

vom Donnerstag heißt es: 
Die 1. Italienische Armee hat heute 

morgen auf Befehl des Duce den Kampf 
eingestellt. Gestern noch hatte die 1. ita­
lienische Armee unter dem konzentri­
schen und ununterbrochenen Angriffen 
aller englisch-amerikanischen Erd- und 
Luftstreitkräfte nach Erschöpfunf der 
Munitionsbestände und jeden Nach^ubs 
beraubt allein durch dfie Tapferkeit ih­
rer Infanterie den feindlichen Vorstoß 
aufgehalten. 

In den letzten Kämpfen, in denen alle 
bnsere Abteilungen und Schulter an 
Schulter mit ihnen die deutschen Abtei­
lungen sich in erhabenem Geiste kame­
radschaftlichen Wettstreits schlugen, be­
wies die Artillerie aller Arten sowie die 
PanzereufklArungsgruppe des Kavallerie­
regiments »Lodi« wie stets ihre glän­
zende Tüchtigkeit 

Die letzte Schlacht 
Der Heldenkempf des Hauptmanns 

Lienen 
BerNa. IS. Mal 

hu den GeMrgscttgen en der tunesi­
schen Küste schlössen sich einzelne 
deutsche «nd Italiaoische Kampfgruppen 
am Mittwoch noch ^nmal zum Wider­
stand gegen den von allen Seiten an­
greifenden Feind ausammen. Ste vertei­
digten eich in den schwer zugänglichen 
Bergen, in denen der Gegner sein 
Ubergewicht en Menschen und Waffen 
nicht voll aar Wirkong bringen kosmte. 
Trotz ihrer geringen Kräfte zwangen 
sie den Feind immer wieder mm Kampf. 
In dem erbitterten. Ringen im Südab­
schnitt taten unsere Soldaten mehr als 
itire Pflicht. Entschlossen und uner-
schüttert traten sie der von allen Seiten 
angreifenden feindlichen Ubermacht 
entgegen. 

Ein Beispiel dafür bot in diesen Tagen 
Hauptmann Lienau, Kommandeur einer 
PanzeraufklArungsabteilung. Er beob­
achtete, daß seitlich von seinem Ab­
schnitt feindliche Panzer in die Nach­
barstellungen einbrachen und sie auf­
zurollen begannen. Alles kam auf 
schnelles Eingreifen en. Unverzüglich 
warf sich Hauptmann Llneau, ohne Be­
fehle abzuwarten, auf den Feind. Durcti 
den Vorstoß wurde der Angriff der 
feindlichen Panzer zum Stehen ge­
bracht. Ohne eigene Panzer, die zu der 
Zeit an anderer Stelle kämpften, und 
ohne schwere Waffen hielt die Aufklä­
rungsabteilung mit ihren leichten Pak­
geschützen anderthalb Stunden lang 
trotz schwersten Feuers der feindlichen 
Artillerie und Panzerkanonen 40 briti-
sdien Panzerkampfwagen in Schach. 

Der Gegner konzentrierte sein Feuer 
auf die offen im Gelände aufgefahrene 
Abteilung, aber ee gelang Ihm nicht 
den Widerstand zu brechen. Hinhal­
tend kämpfend, hielt die Aufklärungs­
abteilung einen ganzen Tag lang den 
Feind mit Ihren leichten Waffen auf, 
sodaß sich die italienische Infanterie 
herauslösen und während der Nacht 
eine neue Verteidigungsstellung bezie­
hen konnte. 

Hauptmann Lienau eiliielt für seine 
vorbildlicbe Haltung und für die mei­
sterhafte Führung seiner Abteilung in 
diesem Gefecht soeben das Ritterkreuz. 
In der neuen WiderstandaUnie hielten 
sich, Schulter an Schulter kämpfend, 
die deutschen und italienischen Solda-
ten, soldnge sie noch Munition hatten. 

Ein Heldenlied 
Merbarg, 13. Mei 

Der Heldenkempf der deutschen and 
Italienischen Truppen m Nordafrika hat 
seinen Abschluß gefunden. Der Wider­
stand dieser Kampfgruppen in Tunesien 
gegen die vom Feind unmer wieder neu 
herangeführten überlegenen Infanterie-
und Panzerverbände ist im höchsten 
Sinne des Wortes bewunderimgswürdig. 
Obwohl die Achsenstreitkräfte nach der 
Aufgabe von Bizerta und Timis in zahl­
reiche kleine Igelstellungen zusammen­
gedrängt wurden, in denen sie sich, vom 
Feind ringsum eingeschlossen, nach al­
len Seiten der immer wiederholten An­
griffe zu erwehren hatten, kämpften 
diese Tapferen uneatwegt weiter. Für 
viele von ihnen bestand keine Aussicht 
mehr, sich durch die feindliche Über­
macht durchzuschlagen. Dennoch kämpf­
ten sie, weil ihre Munition noch nicht 
zu Ende war und weil sie lubegreifli-
c'herweise noch irgendwelche Vorräte 
an Lebensmitteln und Wasser besaßen. 

Mit diesen Helden von Bizerta und 
Timis gedenken wir des einmaligen tap­
fersten Einsatzes unserer Afrikakämpfer, 
die mit treuester soldatischer Pflichter­
füllung Jahrelang den Kampf gegen über­
legene Gegner, oft in Blitzvorstößen bis 
an die ägyptische Grenze, vorantrugen 
und damit bewiesen daß nK>ralische und 
kämpferische Überlegenheit diese Trup­
pen der Achsenmächte auszeichnete. 
Diese Soldaten, die hier im letzten Rin­
gen auf weit vorgeschobenem Posten im 
Kriegsraum standen, sind teilweise mit 
der deutsch-italienischen Panzerarmee 
Tausende von Kilometer vor- und zu­
rückmarschiert. Sie haben seit sechs Mo­
naten täglich im Kampf gestanden und 
weder die Möglichkeit noc^ den Wunsch 
nach Ablösung oder Einsatz in zweiter 
Linie gehabt Sie haben nichts anderes 
kenrengelemt, als Schwierigkeiten der 
Versorgung, als die Übermacht des Fein­
des, der von Ägypten und den westafri­
kanischen Einfallstoren nach Tunesien 
eindrang — und die Primitivität des Le­
bens auf diesen afrikanischen Kriegs­
schauplätzen, die vielfach größere An­
forderungen an jeden einzelnen Kämpfer 
stellten als an anderen Kampfgebieten. 
Man könnte es ihnen wahrhaft nicht ver­
denken, wetm sie, die Aussichtslosigkeit 
des schweren Ringens übersehend, e^oa 
früher die Waffen niedergelegt hätten. 
Doch sie wußten um ihren Einsatz, nm 
die hohe Verantwortung gegenüber dem 
jungen Europa, auf ihrem Platz, selbst 
unter größten Entbehrimgen, auszuhalten, 
bis die letzte Patrone, die letzte Gra­
nate den Lauf verlassen hatte. Mag die 
eingeschlossene Einheit noch so klein 
gewesen sein, umso entschlossener 
kämpfte hier der Soldat So hieltea an-
sere Tapferen stand and gabea anr 
Schritt für Schritt das beiß umkämpfte 
Gelände preis, bis sie der entecheidende 
Befehl zur Einstellung des Kampfes 
erreichte. Das ist wahrer SoMatengeistl 
So sehr das deutsche Volk und aiit ihm 
das italienische auch darunter leidet 
daß den Helden von Toneaien aicht dte 
Hilfe zuteil werden konnte, die man Ih­
nen gern bringen wollte, so stolz sind 
wir aber euch auf diesen Kampfesmut 
und den unerschütterlichen Widerstande­
willen unserer Soldaten, die ihnen gebo­
ten, ihren Platz nicht n verlassen. Sie 
sind uns in ihrer Tapferkeit ein ewiges 
Vorbild und sie aeichnen sich mit ih­
ren Taten selbst nnverwlachber In des 
Buch der Geschichte ein. 

Mit dem Abschluß des Heldenkemp-
fes der deutschen und italienischen 
Truppen in Tunesden sind in der 
samtJLniegführung der AchsenmAohte 
hohe Ziele erreicht worden, weiche die 
Sicherheit des europäischen Festiondes 
vieleeitig gaiantiierea. Nicht nur, daß 
es möglich war, das größte Verteddi-
gungswerk aller Zeiten, den AUantik-
wall und mit ihm die Kette der Befesii-
gungswerke bis in den hohen Norden 
auszubauen, ist auch im Süden entlang 
der Küste des Mittelmeeres ein Befe­
stigungswerk entstanden, daß alle einst 
gehegten Invasionsträume unserer Geg­
ner zunichte macht Abwehrstellung 
reiht sich an Abwehrstellung, Geschütz 
an Geschütz, Luft- und Seestreitkräfte 
sichern diese Front und es bedarf kühn­
sten Unterfangens, eiinen Angriff auf 
Eufopa zu wagen. Hier waren es die 
treuen Kämpfer Nordalrlkas. die in 
einem zwei Jahre dauernden Feldzug 
den Gegner von einem Angriff auf 
Europa von Süden fernhielten und mit 
ihrem tapferen Einsatz die Gewähr ga­
ben, daß der Ausbau aller Verteidi­
gungsstellungen zu Ende geführt wer­
den konnte. Zwei Jahre lang gelang, ee 
den an Zahl dem Gegner weit unterle­
genen Truppen der Achsenmächte, 
große militärische Kräfte an diesen 
Frontabschnitt zu binden und den Ruf 
Stalins an Churchill und Roösevelt nach 
der zweiten Front zu leeren Worten zu 
stempeln. Die we4te Front In Nord-
afrikfl hat diese so sehnlich erwartete 
»zweite Front« auf lange Sicht in Frage 
gestellt Alle Berechnungen unserer 
Gegner schlugen fehl und selbst aiii 
der gegnerischen Seite weiß man heute, 
daß der für uns erreichte Zeitgewinn 
duich die Feindmächte nicht mehr aut-
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VVi'iin man nun von der S«it« unae-
r«=" Cjix aer Glauben mdch«xt will, daß 
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' ..nn''" 
C:^n.'hn;e von Tunesien den 
r^loiiischen StrrtlkrSftPn nurh 

<: - I .  M>fi q i ihrlos rjeoffnel ifl 
,1) Ol ,n iiifh h'Pr in London und 
V 'i. iun ein. Ft hiri'chnung gniriÄfht 

1 i! '  n, r'eun mlndfiitrns in qlpifhem 
,, . bi'-i r hlpiht H^e fr ndliche 

: rV: f h-: ri-n Anqriüi'n dpi (lpijfs(hpn 
iml it 1 f-riist hl n LuUwnff« und Marinp-
ri hl ifi au Der q«ring«te 
V • • h i 'e Ivivrision nach Europa tu 
V. t. n W' il srhon im Vorfeld diPMS 
v'üi f' ti Fpindrn irhtrn so ertrSumfen 
( Ii pi s '1' M ttolni'N'r, Spin« erste 
Al w hl. on! f ml'wie auch alle ühri-
f ;> oiriPH Marsches auf Rom 
iir 1 'pr Vcihhuln iq mit den Bolsrhew»-
sf'i a't iro' nd p nrm Plat7 in Europa 
r' prh djp unserer Abw(»ht int 
K' n 'Ir r pwif]<>ti Lnqpnde verwiesen j 
vvi (1 n nie ni'iTierisrhpn Kriegstreiber! 

st wrtriipn ihre Landsleute vor *u |  
nr' ben Illusionen, wir können diese j 
K -ikon nur unterstreichen. 

Moskau bricht jeden Vertrag 
Der Jude Kaganowitsch nnd Freu Koüootay Aber Ziel« «od Taktik der towlatisclMa AaSniiaBtik 
Bolackewuuus und Judcaium IIa ad in Hand — B«dettUaci« Dokaaiente über Baglaa^ Varrat 

Berlin, 13. Mai 
Unter den Beuitaktcü d«e Uua> 

t. Ursay wurden kiiitJicti Dokurneat«! 
rtuiyt.uiiden, u.e zu d'.n bedeulsümstuu 
aus dt n Archiven des tinnzosi« heu 
Aui^eumitusteriuois guiiöten. Es handuK 
sich "in xwei tiericiile dea ehenaaiigeii 
il au<.ofciitcbeB Citi&<uidU!0 in btoLküoiiu, 
Gdussen, auA dt.n> Jcinudt uud Maiz duh 
Jaluw 1&33 Sie behandeln Reden, die 
der •tellvertretttnd« Sekr«Ur dar Kern 
iQun.stischen Partei, der Jude Kagdiio 
Witsch, und die Gttsdndtuj der Sowjet­
union in Stockholm, Frau Kollonldy 
vor einem kleinen Kreis von Vertrau­
ten über Ziele und Ifiktik der sowjeti 
sehen Außenpolitik gehdlten haben 
be.den Reinem war die Auigdbe ge 
stollt, bei ihiec Hörern die Zweifel dar­
über aufzuräumen, ob es mit der bol-
schewi»ü8cheu Dokirin vereinbar sei. 
Uiit bürgerlichen Slaaten Vertrage abzu 
Schließen. 

Die Ausführungen wurden zu einei 
Darstellung der Grundpanzipien der 
sowjelischeu Außenpolitik, üie haben 
daher duch heule noch volle Geltung. 
zumaJ die seitherige Praxis sich genau 
mit dem deckt, was damals theoretisch 
ausgeführt wurde. 

Im Mittelpunkt der Dokumente ste­
hen, wie »Die Deutsche Diplomatische 
Korreepondenz« hierzu ichreibt, die 

der auswär-So sipbcn wir am Abschluß des Kamp- Themen »Vertragstreiie In 
' tigen Politik der Sowji 
»Methoden und Ziele der bolschewisti 

fps auf d'^m Kri'-^gsschauplatz Nordafrika i Politik der Sowjetunion« und 
nicht rils jene dn, die einem verlorenen 
Un!'rnehmen niichtrauern, londem wir, 
mi(i in'l iifis fli;«» jenen tapferen Kämpfer 
All d fspr Fionl, wissen, daß dieses Hin-
hiiltnn und Binden der gegnerischen 
K ' te, ganz abgesehen von den ichwe-
i(.'ii 1 (.itiiuKji Verlusten, die ihnen durch 
iiiisiNe U-ljüote zugefügt wurden, für un« 
k()sll)arsten Zeitgewinn und die Erstel-
Uincj eir.er uns gegen jeden Einfall ii-
cli< nidou st.uken Abwehrlront brachte. 
D.iß (iies rjoiang. danken wir den tap 
lewn Soldciteu, die aushielten auf in-
runi Po.-.ten, ihrem Ringen wurde nicht 
du'ch (iio iLühlfnmdßige Überlegenheit 
d<^s ! • «Ildes, b<widern durch die Schwie* 
ric lcoitcn des Nachschubs ein Ende ge-

i/l. 19 Belagerungen und Schlachten 
hat Tuuis. das auf dem Weg der großen 
afrikaiii:.!^li':n Eroberungsstraßen liegt, 
im Lcuil der Geschichte erlebt. Lybitche 
Noniadon, griechische Söldner, numiiche 
Boijeii:»! hutzen, römische Legionäre, 
Ai.jber und Neger, Türken, christliche 
Kniii/f.ihrm, Spanier und Algierer mach-
ti a suh iin Verlauf von Iii Jahrtausen­
den' die aufblühcride Stadt und das Land 
Tuiies.un, wclche das Erb« Karthagos 
übetiuinMDon hatten, streitig. Erst 1881 
hielt iJie französische Armee mit Musik 

sehen Weltrevolution«. 
Mit einet Offenheit und Brutalität, 

wie lie bisher aus amtlichen Dokumen­
ten noch nicht her voi gegangen ist, 
werden hier zwei Prinzipien entwik-
kelt: 

1. Das Prinzip, daß die Sowjetunion 
mit bürgerlichen Staaten jeden Vertrag 
abschließen könne, weil sie entschlos­
sen sei, ihn in dem Augenblick zu bre­
chen, wo M für die Sowjeturuon nütz­
lich und für den Vertragspartner schäd­
lich ieL Damit ist die Frage, ob die So­
wjetunion vertragftlähig iit und ob VAn 
ihrer Unterschrift glauben könne, ne­
gativ beantwortet 

2. Dos Prinzip, aich zur Erreichun j 
des Zieles der Zersetzung der Städten 
und Vfrlker tur Herbeiführung der 
Weltrevolution ohne Skrupel in ihre 
inneren Verhältnisse einzumischen und 
sich dabei jeder Gruppe zu bedienen, 
die b«nutzt werden kann, um die Revo­
lutionierung herbeizuführen. 

Das Dokument Kaganowitsch ist ge­
radezu ein Laitiaden urvd ein Exerzier­
reglement fttr die Weltrevolution bol­
schewistischer Stoßtrupps. Fast jedes 
Land der Erde wird darin auf den Stand 

und wehenden Fahnen in Tunis ihren'der Entwicklung der bolschewistischen 
r.in.'uy. 62 lahr« hatte die Stadt Tunis I Revolutionierung hin untersucht und 
du.in einen friedlichen Aufstieg nehmen' einige der Regierungen, die heut« noch 
können, bis -im November vorigen Jata> 
res dl r angelsächsische Raubüberfall auf 
ri<.n/.ö..isch-Norddfrikd erneut Krieg und 

Lii.g ins Land brachte. Die Stadt 
T- ji ü dii' so oft schon Srh<iuplatz har­
te K.jiiiple war und jetzt mit dem weiten 
Gt .et Tunesien in ihrer 20. Schlacht 
von dvutbrhen und italienischen Trup­
pen, nn düien Seite auch Franzosen 
k.u ijjUen, gegen den Femdansturm ver-
ti'ldujL wukIu, lernt nun zum ersten 
?v|.;1p in der Geschichte angelsächsische 
El )bc or kennen. Der Held dieser 20. 
5(lilaiht um Tunis und damit der Held 
iL", im iiordafrikanischen Raum 
di r bleibt der Afrika-Krieger oer Achse, 
(ic!, iHi Hu< kuii das Meer, vor sich und 
in den ridiikf'n den Gegner, im Herzen 
ci.i u3tsoin einer zu erfülleuden 
r.l ! : tini>r Tradition, nur den Nach-
s iiwieriykeiten erlag. Seine Stel-
iull^> hii'll er ijis zu dem Augenblick, in 
eil 1 I Liii"i..i, durch gewaltige Befestigun-
;|i.n i t i ' .  us'tjusaichcr gemacht, jedem 
i ^ nd di'i den Schritt auf das Festland 
>• i '  n w.ll, die Antwort erteilt, die mit 
dl i.i si h rfi 11 Si Ii wert der Achsenmächte 
(ji hl ii ljt 11 wifd. R. K. 

Kotji lüur'.>r Krduß in den Niederlan-
dcii. Kiduü traf in den Nie-
(iui l iiKi II c- n um vom NüKK. yoschal-
icnu iiciiu Aa.^üiidungsstatlen uud üm-
heilLti der n ederlJndibchen Molor-W A. 
i-u ijc'si= iili 'jcn. tf wuide von Reichs-
iiriii j.i., ß-Inquart und dem Wihr-
ii-. i nlL»i lehlb;idLer General der Flieger 
<11 ut .iisl!:i ei^ijifangen und stattete im 
L>( . • .  • Td jcs dem Leiter dei national-
so,.i Uisii .clit-Mi h.^weijung in den Nieder-
1. iidi n, AJitdn Musseit, einen Besuch 
ub. 

den Kopf in dbn Sand stecken, werden 
in der Rede des Juden Kaganowitsch 
interessante Aufschlüsse finden. Auf die 
Rolle der Zweiten Internationale, die 
Tätigkeit bolschewistischer Zellen, in 

an Europa 

legaler halblegaler und illegaler Auf­
machung lallt ein ebenso bez*i< hneiide» 
LiCht wie auf die Rolle der sowjetischen 
U.p.omalie und die Steueiung durch dii 
Komintern. Wahiend die Kollontay in 
t ormuliPiungerl. die Macchiavelli zui 
Lhie gereichen würden, das Prinzip des 
Vtrtrdgsbiuchös entwickelt, wiid ^in dei 
Rede Kaganowitsch die Rolle seines 
jüdischen Ressegenosecn Litwinow, des 
jetzigen Sowjetbotschaiters m Wafchiog-
ton, als des unerreichten Ministers der 
Taktik der sowjetischi-n Außenpolitik 
in der Vei nebelung und Einschlaferuny 
der Vortiayspartner besonders heivoi-
jehoben. 

Der Schwerpunkt der Bedeutung bei-
r'er Dokumonte liegt dort, wo sie im 
uneren Zusammenhang mil dem eng 

lisch-sowjetischen Bündnisvertrag vom 
M'ii 1942 stehen. In diesem Vertrag 
wurde bekanntlich Europa zugemutet 
sein Schicksal auf zwanzig Jahre hin­
aus auf das Vertrauen zu Stalin aufzu­
hauen. Durch die beiden Dokumente ist 
auch für die wenigen, die der Unter 
schfift Stalins Glauben srhenklen, dieser 
Vertrag moralisch aus den Anneln ge­
hoben. Es ist genau so wie alle anoe-
len aut dem Prinzip ties bolschewisti­
schen Vertragsbruches aufgebaut und et 
ATiirde wenn nicht die Armsen Deutsch 
lands und seiner Verbündeten die Eng­
länder und Bolsrhewisten aus Europa 
hinausgeworfen hätten, von Mo-.kau in 
drm Moment selbst zerrissen werden, 
wo es den ?>owJets oppoitun schiene. 

Daß sich die Briten 'dazu hergaben, 
dn^'ch d esr.n Vertraqsabr.rh'n'^ iSem 
bolschewistischen Verbrecher den Man­
tel der LegaMtSt für seine Herrsrhfl'ts-
ansprüche in Euiopa umzuhängen, um 
die europäischen Völker in Sicherheit 

zu wiegen, stcnipelt sie zum Komplizen 
jener internationsien Verbrecher, dli 
den Vertragsbruch zu» obarsten Prin 
Zip des Zusammenlebens unter den Völ­
kern erholien haben. -Paß sich der Jtidf 
Kagauowitbch zum Sprecher dieses 
Prinzips macht, zsigt aufs ntus die 
eugs Verflechtung von Bcüschewismui 
und Judentum Nur jüdischer Geist 
konnte das, was die übrigen Völkei 
uniti Treue iumI GlMib«n vsrstslMB, all 
solcher Virtuosität in ein System de& 
Betrugs umwandeln. 

Albaniens neui^ Kabinett 
Rom, 13. Mai 

Im Auftrag von Kaiser und König 
VijLtQr Emanuel ilL übertrug der Statt-
haNkr in Albanien Gsneral Parianl, 
Ekiem Liboiiuva den Auttrag, eine neue 
alban sehe Regierung ru bilden. Das 
neue Kabinett setzt sich wie folgt zu­
sammen: Ekrem Libohova, Ministerprä­
sident und interimistischer Sekretär der 
albanischen farrhistischan Partei) Ahton 
Kosinaci, Justirminister und Intafimisti-
sriief Unterrichtsmmisteri Kol Bib Mira-
kaj, Innenminister! Anton Baca, Pinan?,-
ministerj Iljaz Agushi, Minister für Äf-
fentliche^ A*bellen und steHvartretender 
Ministe.prasideiit» Miixliip Besha, Indu­
strie- und Handelsminister und interimi­
stischer Land- und Porstwlrtschaftsminl-
steri Hilmi Leka. Volksbildungsministar. 

20 Jüdlsrlie Terroristen verhatlat In 
Zusammenhang mil dem gemeldeten 
Mordanschlng "in Sofia wurden weitere 
20 jüdische Terroristen verhaftet. Zahl 
reiche Schlupfwinkel def Jüdisch-bol-
schew^f tischen 'Jinditen konnten sus-
gehoben' werden. 

Kampf mit dem Schatten 
Grolaaka tJSA-IMBgfDhfMt 

Ba Ist alM alt« Weishait; Bai Lickt i*t 
ge^aa dea'Schattan kala Kraut gewach-
»ea. Das-M schoa in unseren Breiten so, 
arat reckt also la tropischen Gefilden. 
Soweit wir orientiert sind, steht dort die 
Sonaa etwas hdher, und deshalb rücken 
die Schattan dichter an den Gegenstand 
heran. Amerikanische Schlachtschiffe 
machen da ab«r eine Ausnahme, wie 
man der »Daily Mail« entnehmen kann, 
denn bei ihnen kommt die Sonna nicht 
von oben, sondern — von 4^^ Seite. In­
folgedessen erscheint dar Schatten auch 
in respektvoller Entfemmg. Bin biß­
chen seltsam die Seche» aber aas Aase-
rika ist man ja allerhand gewöhnt. — 
Was tut nun aber ein Schlachtschiff, 
wenn es auf See einem anderen begeg­
net das auf kelnm Ihinksprvch antwor­
tet, nicht schießt und auch sonst nicht 
ron !«eln«An Kollegen Notiz nlrtirntf Man 
fürchtete eiDe Palle und schießt salber. 
Der bnsa Feind läßt es ruhig über sich 
ergehin und fährt weiteri kein ElnschUig 
ist tu entdecken, auch keine Gegenwehr. 
Nach einer geschlagenen Viertelstunde 
kommt man darauf daß man Löchsr in 
die Luft geschossen hat. So gebt es Kin­
dern. die ihren eigenen Schatten tottre-
ton wollen. ~ Wesentlich besser machte 
es dip'^eT Tage ain amerikanisches U« 
noot, das an der nctfdjapaulschen Küsta 
eine — Kuhweide beschoß. Der Sieg war 
ein triumphalert Die Kühe wurden in 
•fi« Flucht geschlap^n, alier sonst außer 
Ainigen Lfifhern in der Wiese kein Scha-
''en arnarirhtet Was aber mag der brave 
T^-Bott-Kommandant nach Hause berich-
'el haben? Da er ein Amerikaner war, 
hat er mindestens 7e>>n F'ugzeuqe ara 
iJf^dcn zerstfirt und fünf Plakbaltarien 
TitOer Gefecht gesetzt. Mdn hört as ja 
'n Washington nicht, v/enn in .lapan die 

lachen. 

40 Millionen Menschen gemordet 
Sialins Söldlinge waten in emc!n Meer von Blut — Eine ^raveo* 
haite liilani der »gesatzlichen« Liqu.üiervnjicn in der Sowjctuniwi 

ßen Hungersnot zuna Oplei fielen. Fast 
10 Millionen Menschen wuiden erschos 
seil o. er starben in dai Verbannung 
3is zum Bixjinn des Krieges ixn Jahre 

Berlin, 13. Mai 
Die Ze tung »ßieldrubkaja Hazeia«' in 

Minsk gibt auf Giuiid vo g 'undenen 
Materials sowie amtlicher so.t'^etischer 
statistisclier Gcheimangaben die Zahl 
dci in der Sowjetuuion in den Jahien 
1917 bis 1941 »gcset/lich« Umgebrach­
ten wie folyl in; Bischöle 28, Gt-.r.tiichft 
42 800, auü Wirtschafts kroi'.en 75 .'iOO 
aus Mihtfirkrelben 390 000, Aizte 9000, 
Lehrer 70ü0, aus allen Schichten der 
Intelligenz 420 000, Angt stellte 244 000, 
Arbeiter 692 000, Bauern 815 000, ver­
schiedene Berufe 12 950. Insgesamt sind 
danach vi>n den jüddsch-bolschewisti-
schen Schergen der GPü rund 2 708 278 
Menschen ermoidot worden. 

In den JaJiren des Bürgerkrieges 
wurden 1400 000 Personen liquidiert. 
Während der großen Hungersnot im 
Jahre 1920 21 kamen rund 10}< M Ilio-
nen Menschen urns Leben. In den Jah''en 
1932 33 waien PS nfujiriicil# übei 10 M i-
lionen Menschen, die dei zwaiten yio-

1941 wurden in der Sowjetunion rund 
33 Millionen Menschan vernichtet. 
Dazu kommen noch die Ermordungen 
nnd Verbannunnen zur Zeit der Beset­
zung Polens. Bessarabiens. der Norc-
bukowina und der Balkanstaalen, aodafl 
es nicht lu hoch gegriffen Ist, wr>nn die 
»gesetzlichen« Ermoidungcn in der So­
wjetunion mit insgesamt 40 Millionen 
ingtigeben werden. 

Diese grauenhafte Bilanz dei Miliin-
rien-Masseninorde, die die jüdlsch-bol-
.schcwistisrhen Sac'isten des Kreml un-
let dem Vor wand »gesetzlicher« Liqui­
dierungen verübten, läßt, wie auch dla 
erst kürzlich erfolgte . Auffiodui^g der 
p.ilnis<"hen Offiziersgräben im Wnide 
von Katyn. e kennen, was Europa unter 
'er H: i sH ft da- jüdisch-bolscbewi-

slifichen Tyrannei zu erwarten hätte. 

Weltherrschaftspläne in neuer Auflage 
Morgenthao hat das Gold, England niciits als Ansprüche — Eine vielsagende UnterhausdeLatte 

lenden Grund für die Ablehnung den ivat ehrlich genug .lu beki nnen, daß der 
\ingsley Woo(* vorschv. eg, nnglische Plan aul die Herischaft der 

Der konsei viuive A' ge i'iUiete Obers Lon-tonor C'ty. der aine.'.kanische auf 
•Sir Lanibpn Ward ga.,i sein'n .\"gp '  e Herischaii V/ailst eeis hinauslaufe 

Stuckhoim, 13. Mai 
Das englische Unterhaus belaßte sicii 

wieder einmal mit den Wahrungsplänei» 
lach dem Kriege Dabei trat der Gege.i 
satt England—USA von neuem in Ei-
.cheinung. Der englische Schatzkanzici 
Sir Kingsley Wood slieifte den Plai. 
des USA-Finanzjuden Motgeuihau nu 
am Rande und meinte, »einige feiie 
des ameiikanibchen Planes können un 
ter Umständen sehr gut in den bäo 
.»chen Plan hineinpassen.« Das war sc 
ungelähi alles, was der englische 
:>cbatzkanzler zu den Weilherrschaits 
planen der Wallstreet Juden zu sagei, 
hatte. Dagegen zollte et dem englischen 
Weißbuch von Lord Keynes beüondeie. 
Lob. Weit interessanter als die Redeii 
des englischeu Schdtzkduziers wai du 
i>ebatte, die sich im Unterhaus anschloß. 
Der Labour-Abgcordneie Patrick Lau 
ronce gestand, daß England nach dem 
Kriege die erste Schuidnemation der 
Welt sein werde, behauptete abot, das 
•>ei noch kein Grund, warum England 
n der Lage sain sollte, eine zentrale 
vVahrungsorganisation aufzublellen. Den 
mer'kanischen Nachkriegsplan lehnte 

er aus dem Grunde ab. weil er eine 
Rückkehr zum Goldstandard bedeute 
und er nennt damit den einzig maßge-

Zur V\^achablösung in Kroatien 
Kein Wandel in den Ffihmngsgmndsütien 

T' 

Agram. 13. Mni 
iirch c'r.e VcrordnuniJ des Po(il.ivn'k, 
Ante* PnvcÜtsch, sind, wie bereits bc-

richtcf, iM-' buhcriilen Amtsträj'.cr der 
TV.'-'einschließlich der 
s'i llv« rtretcr Jcn Amtslciter und Kommis­
sare, ilircs Amtps enthoben worden, Hcr-

Hcn ist die NcucrncnnunjJ de* 
b'^h >• iji.n Büröcrmeisters von Atjram. 
Fi.i.iiar Kavram zum Leiter der Usta-
sc'.a-Ori!anis.'ition und stellvertretenden 
Po troin'k. Afntlich wird darauf hinjf«-
wi. ,-n, ', ß C S sich bei der bcvorstehcn-
di n N-ub^si l'unji einzelner Ämter in der 
Ii' I Iia-Bew' Jiip^ nur um eine ach-
nM '^pui'^ hnn-*- 1" die keinen Wandel der 
I* li |fun)^"''^u^ld.'>•^lze bedeute. In Aijrtmer 
rnl ti ciis p Kreisen erwartet man diese 
V" '• ii.iblrt-^n;! in den Reihen des Köhrer-
Ko.f der ''t-.cl'Ä-B ?wejiun(J schon seit 
I •' i r y . t 

Di. P "'«•uUinjif die die kroatische Re-
. V iin j <1 T nius' Imännischen Fia;{e b«i-
ii- • 1' .1 ;!'(• 't d> m Bcsuch des Grofl-
mr'i.s v'in .("-rusaletr m Bo^inien noch 
.Mil Gr v.r! • iii-v unncn hat wird durch die 

r'rcs neu^n musc Imanischen 
F it'-'rlhit^lers h> i vorijehnben Der Po-

i 'n1 Timt I cifpr des neiirrrichtf!-
l.;n Aiiriitl«riUiiib lür Vulkuwohlfiihrt Uen 

bisheri|{en Konsul in München, Dr Meh-
med A.iajbejtovic, ernannt. Dr. Alajbejlo-
vic ist ein Kroate muselmanischen Ue-
kenntnisses aus Bosnien. 

Kroatiens Außenminister Dr. Budak 
verließ Berlin 

Der zum Außenminister des Unabhln((i* 
(Jen Staates Kroatien ernannte bisherige 
Gevandte in Berlin, Dr. Mile Rudak, ver­
ließ Donnerstag mittag die Reichshaupt-
stadt, um sich endgültig nach Agram zu 
begeben. 

Zu seiner Verabschiedung hatte sich im 
Auftrag des Reichsministers des Auswär­
tigen von Ribbentrop Staatssekretär von 
.Steengracht eingefunden, der dem schei­
denden Gesandten die AbschiedsgrQßc 
des ReichsauOenministers überbrachte. 

Ferner waren erschienen Unterstaats-
sckretär Hencke, der Chef des Protokolls 
'^'esardtcr von Doernberg sowie weitere 
^^tjilieder des Auswärtigen Amtes. Ati-
ßerdem hatten sich sämtliche Mitglieder 
der kroatischen Gesandtschaft und zahl­
reiche Angehftrige des diplomatischen 
Korps zur Verabschiedung des bisheriöen 
Gesandten auf dem Flugplatz eingefun-
dco. 

larüber Au'^druck, d lü d e LÜA Jude 
.ciuii ZehniPi diis GoWIbestandes de 
rfVelt eiwoibcn haben A;n»>rika würdn 
30 meinte er zyuiärh, wnliriiche.nlith 
achi damit euivi fstandea s .'.n, dai GOi-j 
lur zur An.eitiyang von Trauriiigea und 

Zahnfüllungen zu verwenden. 
Dei konscrvcili^e Abgoonliif^te Sir A' 

iPd Bytt k.=»in ebenla-ib nicl.i um d.e 
"dtsi-che he/uM dau die üSA nacn üei. 
!<riego die bchei rschende Fi'ian mirh 
ein würden E riet di^e. zu a Nachge 

iien und nioiate, di-j L.i.rJi'tJM hijtu''.i 
1 der RrqieiUäg Roosevelts trotz alt^' 
inen be-.sircti Pa tner zui Crzirlnn 

jint'.s WKhiigr.n Abk lar.iens auf viel, 
lahie, wenn su» ueu riclu y^ii Koinp'i 
•iiißge st zeigteiu. Dei uaal.U'ingige 
.dbour-Abgjoicinele Campbell Stephen 

Dif F.nanzjnden an der Ihernse un' 
i,e Yankee-.tudeii streiten »ich also mit 
•inandpi um die Wei hensthaft Beule 
ftben die Pläne, aiioi ke.ner gönnt den'' 

>rde era den Voir ing, Moiyenthau ha 
las Gold uot^ Brgland nirhls weiter al 
Vünf.i he un.i Ansp'-Üche. 

Es ist k,ar, ^^0| de; Sieget in diese® 
: lituse II wi d. Lelrlc.i Eni'es ist das abe 
.ieichg iH 'f >l(!nn J-iden iSVben Juden 
and ob d e jüdiscn^ Hochfinanz riur 
hre Ze tia!? in London oder in 
Vashington bat ist dabe, ohne Be'ang 

Aul ledon Fall dp' k» die englische Un 
r*>ihaii8f^ebatte die Weltherrschaftspläne 

f>T internat'onal«»n Hochfinanz wieder 
"'"nmal au und zrigt der Welt, wer die 
'achkriegsplfino in jüdisch plutokrati 

•Sc'hiin Lag«r bestimmt. 

Harte örtliche Klmple am 
ICuban-Brfickenkopi 

Berlin, 13 Mai 
Am Kubsn-Brflckenkopf flackerten sm 

Dienstag örtliche Kinpfe auf. Die Bol-
sc'^e'.vistcn versuchten, durch mehrere 
VorstöBe eines Sehdliearegiments ihre 
Stalhiagen sa verbessern. Dia Angrilfe 
riAteten sich gegen den Abschnitt einer 
devtsehen Division an der Ostfhinke. bra­
chen ab?r blutig xiisamnen. Der Feind 
wollte mit diesen Vorstößen den Erfolg 
des vortägigen deutschen Angriffsuntcr-
nchmens ausgleichen, das ihn sa die 400 
Tote und zahlreiche Einbußen an Waficn 
gekostet hatte. Trotz Hinnahme neuer 
'empfindlicher Verluste konnte er jedoch 
pcin Kampfziel nioht erreichen. 

Biü zur gegenwärLgen Kampfpause 
haben die ßdschewisten somit seit dem 
29. April, dem Beginn ihres von starken 
Fliegorvcrbänden unterstützten Angriffs 
gegen den Ostabschnitt des Kuban-
Biückerikopfes, nahezu 500 Flugzeuge 
durch Abschuß oder Zerstörung am 
Boden verloren. 

4000. Feindfhig einer Nabaufkllrergnippe 
Eine Nahaufklärergrappa der Luft» 

walle, diC im Wintoi 1941 42 den Veitei-
di^srn von Demjansk wertvolle Un er-
stdizung brachte, konnte vor kurzem 
ihren 4U00. Femdflug melden. 

Nun doch USA-Reise das »Sport-ßot-
schailers« Uäfg. Der schwedisciie Kü-
^oididuter Guadei Hägg, gegen des^ea 
Ameri^areise in den USA politische 
Quertreibereien inszeniert wurden, ist nun 
nach längerem Zögern plötzlich in 
Markch gesetzt wurden Die große 
Menge, die sich von dem bekannten 
Sportler am Stockholmer Hauptbahnhof 
verabschieden wollte, bekam Hägg nicht 
mehr 7U sehen. Sein Schlafwaqenab'eil 
blieb verschlossen. Oifenbai wollta man 
vermeiden, daß wieder eventuelle un-
polttisfhe, neutrale Äußeruugeo Hi^gs 
\nlciß zu Nf'Pverstfln'tn'ssen und Ver-
»InphuTigen fn XJS.K werden kAnnt«n. 

befand «irh der Storkholmer Presse 
lufolne in Gef-eMschaft eines schwedi­
sche« Attarhds und zweiet Beamter der 
U,'^ in dtschaf t 

Frdheben In Istanbul verspllrt. Am 
D'en<«taoahend um 23 2fl Uhr wurd? In 
Ist-rhi'l ein Tlemürh heftiges Erdbeben 
t'prppü't Der Herd dürfe slrh In e'ner 
Entfernung von etwa .55.5 Vm befinden, 

Die Armut schleicht durch das Land 
TroslIor.es Elend im reichen Kubantfeblet — Betrachtttn^tn wKkrand «iner G«!cchUpatiM 

ganz gering und betrug z. B. 800 g Wei­
zen für eine Tagesleistung oder einen Im Osten, 13 Mai 

Die Gefechte in 
Nordrand ues Kub^nbiückeukoples wa 
ren beendet. Die Panzer landen am Ku­
ban eine kleine Siedlung von weißen 
Lehmhüllen. Welch oin Erstaunen, als 
sie dicht gedrängt die kleinen Wohn-
räurr.e (praktisch nur eine winzige Küche 
und eine Kammer) bezogen! Soichc Ar­
mut an den notwendigsten Gebiauchs-
gegenstanden hatten die Panzerschüizen 
in den let/len droi Monaten nirgendwo 
er'cbt. Zwei' Molzscheiuel, eiu roher 
Tisch, Eiüenbettcn init Holzbiottern, Fen» 
Star ohne Laden und eine Truhe für 
Sonnenblumenkcriif oder Getreide wa­
ren das ganze Mobilar, zu dem in einigen 
Hüt'en noch eine einfache Wanduhr aus 
Blech kam. Teller, Kochtöpfe und Stein­
krüge waren sehr seltene Dinge. 

Welch Widerspruch zu der reichen 
Landschaft draußenl Unendlich weite 
Felder, die dem Anbau von Mais, Baum­
wolle, Kanal (dem Jute-Ersatz der So­
wjets) und der Viehzucht dienten. Der 
Kuban, der hier eingedeicht vorbeifließt, 
wimmelt von Fischen. Zwischen den 
Lehmkiiten stehen allerlei Obstbauma. 
Man fragt sich unwillkürlich, woher 
kommt diese trostlose Armut in einem 
Teil des Kubangebietes, dessen Über­
fluß große Städte versorgen kann und 
deFHen landwirtschaftliche Erschließung 
die Bolschf'wiBten so laut tonend prei­
sen!' An öffentlichen Einrichtungen gibt 
CS im Uiukieis von 3000 Hektar uui eine 

Schule, einen Gernischtwarenladen (Ko 
. operativ) lür alles, einen kleinen Bazar 

den Lagunen am »onntagliche Tauschgeschäfte, die 
Kolchosverwaltung und einen Feldvjher. 

Ein prächtiger alter Kosak mil grauem 
Vollbart, der einst bessere Tage sah, ist 

Ehedem Kompanie-dei »Medizinpiann« 
feidscher, dann Kulak, wuide 1930 von 
seinem Hof vertrieben, 1933 ins Gefäng­
nis gesteckt, weil man meinte ein »Arzt« 
(damals war er auf einem Kolchos ärzt­
lich tätig) müsse Geld besitzen. Das war 
übrigens sein Glück, denn in diesem 
Hungerjahr, wo in den beiden niichst-
gelegenen Stanizan 14 000 Menschen um­
kamen und sogar Menschenfleisch ge­
gessen wurde, weilte er in einer Grie­
chensiedlung bei Anapa, deren Bewoh­
ner »nur« zu 50 v. H. des Hungers star­
ben. Einige Jahre vor dem Kriege gab 
man ihm den ärztlichen Stützpunkt, wo 
er als Zahnarat^ Geburtshelfer usw., be­
sonders aber auch als Malariabekämpfer 
tätig ist, indem er das von den Sowjets 
kopierte Atebrin verteilt. »Arbeit, Ar­
beit, Arbeit . 

... und kein Sonntag«», so kennzeich­
net der alte Feldscher das Leben in dem 
Flecken. Der Kolchos hatte sechs Briga­
den für Kanal, Kartoffeln, Weizen, Baum­
wolle und Vieh Die Erträge wuiden auf 
dorn Kuban verschifft Der Bevölkerung, 
die auf dem Kolchos arbeiten mußte, gab 
man nicht einmal freies Essen, wie es 
sonst üblich ist, Sie mußte es mitbringen 
oder W'ihrend der Erntezeit sich vom 
Lohn äbiiiuhcn labscii. Dieser Lohn war 

Rubel, ju im Ki iege verschuldeten sogar 
die Kolchobbduern, da die naturalen Vor­
schüsse größer waren als der später er­
rechnete Lohn. Mithin lebten die Men­
schen in diesem kleinen Flecken prak­
tisch nur von ihrem winzigen Hofland. 
Sie brachten das Obst der Bäume, die 
Milch ihrer Kuh, die Fische des Kuban 
in die fernen Städte, um wenigstens 
über einige Barmittel iv varft^en, mit 
danea »ia aich dann etwa« l^trelde für 
den Winter kaufen konnten. Größere 
Familien kannten kein Brot. Kein Wun­
der, denn tun Einkauf von Werkzeugen 
in |lem Kooperativ mußten ja auch Na-
t^alprodukte abgegebra werden. 

• Wie oft haben die Bolschewisten 
prahlerisch erklärt, daß* sie durch ihre 
gfoSzflgigen Melloratlons^elteB am 
unteren Kuban das Land relfb und glück­
lich gemacht hätten. Der kleine Flecken, 
W6 die Panzer einige Tage rasteten, 
lehrte noch einmal pindringllch die 
Wirklichkeit 

Kriegsberichter Dr. Werner Deiters, PK 

t)rurfc 0 Vurl^q Vi»rlHq( u DniiK^rw-
Gm • b H — Varlngiltltunq Saumq, rtn<<r 
tiiupt»'-hrUll«»itunq Anton Q^rsrhiiel. f 7f m 

Jrlaub, «tfll» H«upl»rhTlt»lcMi»i Roh^Tt Kri'/ml. 
«11« in Marhura < d Oriiu Rtanntsc i' 

{«r Z*il tSf Antniara dt« ^••IhIui« Nr «-nm 
10 ApPl l!M ( qüttm Au/!Bn (1«i l.irtMunn 
Ölilt^ 1»^ h(>h"r»»r r,«««tull ortr»r n»ltiph'«' i'inq 
itbt MIDCD Aovpturh •< Nu krnhiuDy dm Ütuugk-

gelUd*. 
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Kunst in der Schaie 
Bcsuch to der »cx'iiiten Schale des Unterlandes 

Kunst In der Srhiilr? Uber diesen Satz |  
wurden manche Padaqncjpn der »alten 
Schule« woki die Ndsr r^crümplt habnn. 
Die Buben ynd MAdol haben 7.11 lernen, 
•on»t nichtsi Und so hielt niAn irühei aus 
der Schule allos angstlirh lerne, was m't 
Kunst zu tun hdtte, Schtnurkios und 
•ürhtem waren KlRssenKimmer, S<ile und 
Gänge 

Der Nationalsozialismus hat der Kunst 
1B der Schule di»^ Tür wpil qeöftnet, sie 
wild an den Schüler h!>dfKh( hfranq«-
fQhrt, wird ihm vertrouf und fiaibt<ive/-
•tündlirh Früh kommen Er/iphunrt und 

übrige malerische Ausgestaltung der  
Schule — ein Werk des Lehrers Foint-
ner, eines stoirischen Mains. »Sgrattito« 
(italienisch »Groffito«! lat eigentlich die 
Bezeichnung eines Wandschmuckes auf 
schwarzem Unlerqiund mit weißem 
Uberzug, so dali die eingeiitzten Stellen 
schwarz hervortreten. Dpi Überzug kann 
aber auch — wie bei den Sgraffitoarbei-
ten Pointners in der Narvikschule — 
bunt und dei Unlpi-yrund hell seiTj. Der 
Kvinstler  b. , l  s i ch  seiner Aufgabe m it  
hohem Können und reicher Phantas'e 
enIledifTt.  Fine zweite Snraffitonrbeit ist 

»VOKWM 

-

kte Eojrtchtung feststellen Ein« reichhal­
tige Bibliothek für Lchrzwecke steht den 
Schülern zur Verfügung, wie auch ein 
schönes Musikzimmei. Dann besichtigen 
wir noch die kleine Ausstellung von 
Zeichnungen, Skizzen und Malereien der 
Schüler, worunter wir manches hoff-

i nungiivolle Tulent vermuten können. Es 
I sind alles Arbeiten rins freier Phantasie. 
! Vor alirm sloßen wir auf soldatische und 

heldenhafte Darslelhinq. sehr oft treffend 
gesehen und mit klaren Linien geffibrl. 
Dann viele Zeichnungen aus dem tngli-

j rhen Leben, und politischen (lescheh-
I  ntsEon, wie die Bilder »Sparwoche» und 

»Kreistag in Mcirburq'. Aber auch die 
Volkskunst hat bei diesen Schülerarbei­
ten breiten Raum, dcis reiqrn die nett 
bemalten Ostereier iirnl die Illustratio­
nen von dcii'schen Märchen. 

Kunst in der ^'^hu!'^! Daß dies in d^r 
Narvikschule im Fiziehunqsprngranim 
nicht an letzter Sfellf» steht, davon h 'bT 
wir uns b^i nnsorcm Bcsuch voll über­
zeugen können. h, a. 

B 

E'n steil ist •• er l:rnledankfestzug 

Dr. Gross besuchte das Unterland 
Besichtigung von Ausstellungen und Museen — Bcsuch in Bauer''löfcn des Sanntales 

Ajliahmt; Sl«f(';n LichlSild. Gr»f 
KnnstvoIIe Darstellung des steirlschcn »Mr'nndlKalenders« in der Marbiirg«r 

Narvikst hule 

Irweckung zum musischen Menschen zur 
Geltung Em vorbildlichns Beispiel künst­
lerischer Ausgestcillunq bietet d'e »Ndr-
Tik-Schule« in Marbuig, die wohl als diC 
schönste Schule nicht nur des Uuterlfin-
dei, sondern auch dei Alpen-Donaug/iue 
bezeichnet werden kann, lin Besuch di's 
gewaltigen Baues, (I?t uns schon von 
weitem wie eine stai Vp Rurq seht in(, ist 
gerade In diesen Tugcn sinitgeni^ß. Sind 

der große steirische Panther, das steiri-
sche WapprnI er, das wir im Halbstock 
iinlielfcp u;ul dann die Runen »Licht, Le-
brn ,  Kdl l ip i ' ,  S i o y .  

[Jopii zieien Ornamente dit* Wände 
und bunte erfrischende Malereien, die 
S', cne.n niis dorn alpenlänilischer Volks-
!el rn tlrirslrllen. So sehen wir einen stei-
lischen [•rnletiiinkfeslzuq, ein Faschings­
treiber inil dem Liinde, t*ine Sonnwciul-

•s doch jetzt zwei jdlno her. seil die: e j  fcior und selbstverständlich auch Aus-
2. Hauptschule ff» Jungen .ils erste dent-1 Fcbnitle aus der schönen, untorsteirischon 
sehe Schule in der Unlerstoierm-nk v/-ie-j I <inds< haft Mrikr Pointnpr hat in den 
der eröffnet wurde Davon kündet eine vorj,lhr'qen Ferien an diesen Werken 
Marmortafel vor dem Eingang mM fol-' no.i bciiöt, wozu der Oberbürgermeister 

Der Leiter dfs Rassen])oIitischen Am­
tes der NSD.NP, Hiiupldienstleitor Pio-
fessor Dr. Wolter Clioß, benülzte seinen 
Aufenthalt in der Steiermark auch zu 
einem zweitägigen Resuch des Unter­
landes, wo er in M^iibuig Dienstag, den 
11. Mdi, vormittags, in Tiegleitung des 
Leiters de? Rfissenpnlitischen Amtes in 
der Rundt'sfühning, Parteigenossen Dr. 
Waluschek, eintraf In Hör Bundesfüh­
rung wurde er von Biindestiihrer Franz 
Steindl und seinem engsten Milarbeiter-
stab bcgrilf\t. 

Nach einer Besprechung, bei der die 
rassenpolitischon i'iobleme der Unter­
steiermark erörte't .vuiden, und Bundes­
führer Steindl und der Nationalpolitische 
Referent Parteigenosse Dr. Helmut Car-
stonjen über die geschichtliche Enlnick-
luug des Unterlcindrs und die sich dar­
aus ergebenden Auignben dc.s Steiri-
schdn Heiniatbnndes seil ilem Jahre tü41 
sprachen, fand die Besichtigung einer 
Ausstellung über den Aufbau des Steiri-
schen Heimatbundes unter b'-sonder^'r 
Berücksichtigung der rflssenpolitiscben 
Fragen statt. Dr. Walluschek sprach hie-
hei über die Uherprüiunaseigebnisse der 
rassenpolitischen Entwicklung der imter-
stoiri^chen Bevölkerung. In den Mittags­
stunden besuchte Dr. Groß mit seiner 

S^^i^l^r i^^hiin; Xlc:^; Sr i^i ic.;üs i; 'kü^;e;;iänd^,er u,k1 großen. B^gleitunn den Marhurger Heldenbaln. 
April 1941 die deutsche Unterstciermark giqer WeiFe die Mittel zur Veifügunq ' r 
befreit. Diese Schule wurde nach der Be­
freiung als erste deutsche Schule in der 
Untersteiermark wieder eröffnet.« 

Gleich beim Eintritt erblicken wir ei­
nen großen, bunten Wandschmuck. Es ist 
die Darstellung des steirischen »Mcinndl-
kalenders«, der in ländlichen Bildern die 
Jahreszeiten Terbildlicht. Es ist eine 
Sgraffitoarbeit und — wie die ganze 

gestel l t  hatte  
Bei einem Rundgang durch die Schule, 

die zehn Kl«s»f»n und insgesamt 500 
.Schiller h-it. können wir — zum Beispiel 
in der )»Mvisterkldsse'< — die neuzeitlich-

Am Nachmittag v/ohnto Professor Dr. 
Groß auf einem Marburger Sportplatz 
einem Dienst der Deutschen Jugend bei. 
Nach der Meldung durch den Bannfüh-
rer unterhinM sich Dr. Ciroft mit den an­
getretenen .Tungen und gewann nach den 

Besuch von der Front 
Morgen trifft der Stoßtrupp einer Gebirgsdivision in Marburg ein 

Bnnte Ornamente schmücken die VNiinde 

Wie schon berichtet, ist in Graz e"n 
Storttnipp einei Gobi"i"5division aus dem 
Süd.ibsc hmtl Her Ostlriput einf^etroffen, 
(^et vom Oberkomnifindo des Heere»; 
für hervorragenden Einsatz mit einem 
liingi^'en Heimpfiiriiuih belohnt wnide. 
Df»! StoRtriipp, der ctns 7W»m Üftirien^n 
urd 2;> inn besieht, ist auf die H 
"on viei Tagen Putst des G-iiileiters. D e 

eriing von Gidz bcritein ftcn 
G'slnn von H"r Front einen iili";fi'is 

nninf.'nq und ist bestreb!, den 
Ai'fen!hi't Her Feldgrauen so angen'^hm 
wie rrö'"*! ""b 7.11 nestal'en 

V o r  \nf'"ifl d'^s Ueini ttu'l. 'jb'^«; 
'"e'don die t^iifeien Int u'tefi'-'en ^luch 
dem tlni^'l^nd etnen Beni'~h ahst-itlfp 
v."i s'e .^.iinstcje de» l.*). ^f ii, vorm't'ins 
,nii<5 C'nr kem»^u'nd in M rbum ointirf-
f.-ri N n r 'li'no die für d'epAji T.ig 
s ' - 'H,  w 'T'Ht den Mi'sketieren e'non 
P in die Schönheit^"!! dr s Unter-
I 'pdes hif^ten 

Aiirb die iinte'-steirisrbe n'»völ!rerii' 'q 
v-i-ri /I r-.i;'.Traiif?n mit der ihr eigenen 
' '-••rrli'bVr'l enpf.Minen und "^o ihren 
T«H df'ii beitraaen. i»urh «uf diese 
Weine der Dank der ITe«r<i*tt nn die Front 

A.nsdrufk zu hrinnen 
HnSMMHMMHMhiWHnHHBHHHHIl 

Das nähere Programm über den Auf-
enthcilt des StoßtLupps bringen wir in 
unserer morgigen Folge. Die Ankunft 
in Marburg erfolgt um 10.41 Uhr. 

m. Kriei}Kaus/,eiChnung eines GoU-
cheer». Dei Oberq^treite Ernst Stau 
1'tier, ein Al'iriesdcher, wurde rnii dem 

ineqsverdienslkreuz II, Klasse mit den 
cbverten auigr?:eiehnet, Siaiidacher 
loht seit Kriegsbeginn fn der Ostfront 

m Cra/e. MiisikstTidentin beste unter 
Bewerbetn. Mar.h-i Eitloi, Absei-

'Mitin de; C^rdzot Hochsch'ile für Mu 
kerr (.l'Utici, erzielte beim Solistcnvelt 

iK'Vs.eil^ dei Hitlerjugend in P'iSg unter 
'2:i Rovverhgrn die beste Leisiung in 
.'if.liRe Sie spielte in einem ölfentli-
ho 1 Konieri in Prag mit Erfolg Vitrilis 
haonne, 
ni To<\'S'äile. In Marburg verschied 

!ie 3'* irji' Private . Bibiana Sowitsch 
aus Skokcn Gemeinde Schleinitz, — Im 
[.endoskrciiikeiihaus in Graz vorsihied 
lüs 5jährige Tischlermeisterssöhnchen 
Theo Mlineritsch aus Marburg. — In 
Cilli ist der Postschaffner Alois Gei-
chek im Alter von 48 Jahren gestorben. 

Vorführungen von Sport und Spiel einen, 
aufschlußrei'"hen Eil.blick in das Schaf­
fen und Können der Deutschen Jugend 
der Uni steieimark. Anschücf^end v/iir-
de die Roise nach Wiirmberg fortge­
setzt, wo eine Besicht^Tung der Bund'ss-
schuliingsburg des Steirischen Heimdl-
bundes statltand. Hiei nalim Dr. Groß 
die Gel::grnhel wahr, mit den Teiln;h-
mern des gerade dort laufenden Srhu-
lungskurses zu sprechen und sii. h über 
die Forlschritte der cnrelnen 7U infor­
mieren. Nach einem kurzen Autentba't 
in Wurmherg ging die Fahrt nach Pettau, 
wo Dr. GroR von Kreisführer Bauer, di-m 
Bürgermeister und Ortsgruppenführer 
empfangen wurde Nach der Besichti­
gung der historiFclnn Stadt und der 
Burg Oberpettau, staltete Professor Grefl 
aucii dem Kreishaiii, dem Stanfle^s^rnt 
und dem Peltaner HeimitliniiseiiTn einrn 
Besuch «b, wo er sich iib-r d'e Ge­
schichte der alten Draustadt berichten 
ließ. 

In den ersten Ah'^Tir'stunden wiiul 
die Reise gegen B=id N-^iiIiaus fortnr-
setzt. Uniriwegs ließ Dr. G oß des öde­
ren den Wrjqen b.ilten, um d-j und doit 
die Ortsgruppenihenststeilen und d'e 
Hilfsstellen »Mutter und K^nd' zu be 
sichtiflcn oder sich mit dort lebenden 
Bauern aut ihren Holen /u unterh.ilten 

Nii< n oiu bt-sichliguag von Bad Neu­
hans ging die Keise im Laut des ndcb-
iten lages übei Wollan und Schönstem 
in dab Sauntdi, wo Dr. Groß e^uige 
Sanntaler . Bd^ern befiuchte. in Schön-
nlein wurde die Hauptschule und in 
kietz diG Volkssi hule besichtigt, Aud 
der Ruck reise nach Cilli, machte dar 
Gast auch in Felherndort emen kurzen j 
Aulenthalt, ura dem ciortigen Land<üenst- i 
l<*iger einen Bcsuch abzustatten. Gegen 
Mittag langte Dr. Groß mit seiner Be­
gleitung m C.Iii ein, wo er herzlich emp- ^ 
langen wurde Eine Besichtigung der 
jlifrn Sannstadt und des Schloßberge« 
bot dem Gast einen Einblick in die 
achonheit dieser SLadt, seine Umgebung 
und dem schönen Menschenschlag, der 

irses Land bevölkert. 
In der ersten Nachmittaqsstunde 

'.i 'urde die Roise nach Robitsch-Sauer-
h:unn lortgest^tzt, wo Dr. Groß die Wehr-
mannschr.ftsschule des Steirischen Hei-
mcitbundes besuchte und einem Lehr­
ling beiH'ohnte, .^uch hierbei konnte 

er sich von H^r AiilgeBcblossenheit der 
Vinte'bchen Bevölkerung erneut 
ii'-er^ri: on. Mit dem Aufenthalt in Ro-
liitsch Siiuerhriinn fand der Besuch sei-
nrn AhsrhluR Gegen Abenr' fxihr Pro-
(ricsnr Dr Groß über Pöltpchach, Win-
flisrhle.sfritz und Mnrburg nach Gra? 
,'iiriirk. 

Weihesfunde am Grabe Paul Emsts 
Kranzniederlegung durch den Gauleiter 

Zum zehnten Male jährte »ich am Don-
nerütaff der Ta^, ao dem Paul Ernst, der 
große Dichter und nationale Kämpfer in 
St. Geor|{en a, d. Sticfinf{ für Immer seine 
Augen schloß. Ein iwcifachcr Friihlin)( 
verkflndete damals das Schciden des 
Dichters; die WiederiJehurt seines Volkes 
und das Neuerwachcn einer unvergleicli-
lich schönen Natur draußen im steiri­
schen Lande, das ihm zur «weiten Heimat 
geworden war An seinem zehnten To-
Hestaii bekannte sich die Steiermark mit 
besonderer Eindringlichkeit Tium Dichter, 
der vor seinem Schloß auf einem stUlen 
weihevollen Hügel seine letzte Ruhestätte 
befunden hat 

Die Festfolge des Gedenktages leitete 
eine pacVende Weihestunde in St. Geor­
gen ein, SU der sich die führenden Män­
ner des politischen und kulturellen Le­
bens der Steiermark, die Freunde nnd 
Anhänger des Dichters au» dem ganzen 
Reich eingefunden hatten. An ihrer Spitze 
war Gauleitar und Reichsntatthalter Dr. 
Uiberreither in Begleitung de» Regie-
tungspräsidenten Dr Müller-Haccius er­
schienen. Im Mittelpunkt der Feier, für 
die einer der Säle des Schlosses einen 
würdigen und an das Lehen des Dichters 
^üemahncnden Rahmen bot. stand eine 
kurze Ansprache des Vorsitzenden der 
Paul-Ernst-Gesellschaft der Rcichsuni-
versitit Gras, des Rektors Prof. Dr, Poi-
heim. Er dankte besonders dem Gaulei­
ter für seine Anwesenheit und charakte­

risierte dann in eindringlichen Worten 
Paul Ernst als Menschen und Dichter. |  

Nach mehreren Ansprachen und musi­
kalischen Darbietungen begaben sich die 
Gäste, von der >X'itwe Frau Else Ernst 
auf das licbenswärdigste begrüßt, zur Ru­
hestätte des Dichters. Es war e<n weihe­
voller .Augenblick, als Gauleiter und 
Reichsstiitthalter Dr. Uiberrcilhet an? 
Grabe des Künders dculschcn Geistes 
einen Kranz niederlegte und den toten 
Dichter über Zeit und Kaum hinaus 
grüßte. Prof Dr, Polheim Irdlfc im Namen 
der Paul-Ernst-Gescllschaft einen Kran* 
nieder. Im Schlosse fand man sich dena 
zu einem kurzen zwanglosen Gedanken­
austausch zusammen, wobei auch di«| 
mehrte tausend Bände umfassende Bi*; 
bliothek des Dichters besichtigt wurde. 

Der Nachmittag vereinte in Graz noch-, 
mals zahlreiche Gäste zu einem Festakt 
in der Landstiibe des Lpndhauses. Nacl 
mehreren musikalischen Darbietungen aoc 
der Ansprache des Rektors Dr. Polhei« 
sprach der Gauleiter, Fr betonte in sei­
ner Rede, daß es für ihn und den Ga« 
Steiermark ehrende Pflicht sei dem Werk 
des Dichters fördernd und erhaltend n 
dienen und die Anhänger dieses Manne» 
zu sammeln. In diesem Sinne , so schlof' 
der Gauleüer, iibernehme ich die mii' 
angetragene Schirmherrschaft über di« 
Paul-Ernst-Gcsellschaft.« Lesungen atu 
Prosa und Dichtcrwerken Paul Emsts und 
ein Streichquartett beschlossen die Feier 

mas die Möglichkeit gab, der inneren 
Erlegung Herr zu werden, die immei 
noch in ihm nachschwang. Er konnte 
dem Gespräch nur mit halber Aufmerk­
samkeit folgen, und niemals war ihm 
die gemeiiis.inie Visite so endlos er­
schienen w'G htute Er atmete auf, als 
er steh schließlich von dem Chef verab­
schieden und in sein Zimmer zurück­
ziehen konnte Es war gerade noch eine 
Viertebtunde Zeit, b s dns Mittagessen 

UHU: 

Das Gelie!?nn3s 
um Dina 84aucli 

C«prr4hi by Albart Lanjcn - fjtorji Müller.V.rug 
Münch«B. 

21, Fortsetztmg 

Vielleicht war es dies m Berts jugenri-, ; .  . , 
Mchem Mund ein wen.g unangebracht, " 
klingende Woit, was die Miene des ; H-i^t.g k'anite nr aus der Tiefe seines 
alten Herrn mit eim ra so heiteren Lä-1 Sch''ci!>lisches eineri vielfach ver-
eheln erhellte. »Ich versiehe vollkum- ! scliniirten Karton hervor, in dem sich 
aien, daß solch eine unvermutete Ge-! allerlei alt«? Brielschnften und gan? zu 
dankenverknüplung Sie ein wi-n g aus ei wuP<le es genau r:n Bild 
4em Glaichgewicht brachte. Uiirigens ; Rciurh betiridcn nnuDte, das K-nrrwii mit /i*ni «.i« H;*« «saf 

iiirhtlirh hp<-trehl dem Cie- Hnmals absi ht'lLh — unabsichtlich dem .das leise Klirren, nut dem sie das Ser 
tpräch eine allaomeine^e VV'enHuim •.u  ! ^"'od^fe im /itelier entrjfingon war. E i n  1 viertablett auf df»m Tisch absetzte, ließ 
Kn - .übrtael im Knslfl.„ ihre,- liulL Rolle, Er ; ihn auffahren. Ivlit do, venlachl.j,™ 
•ine merkwürdine Sarhe mit dei Ahn-' Ve'suchur.g es anzusehen, eines ert^pten Verbrechers schob 
u vfu .  n . n U ironaft>l;inn vidcrstunrien D<p Hand zit- e«" Stoß Krankengeschichten über Üchkeit. Bestimmte Frisuren, eine be- "i^rstcinrtcn u.e mann 7U 1 SrhwesteT Maro« setzte ihre 
stimmte Haltung, ja, gewisse Arten desjte'^f' " ^ ""'<1 ps gegen 

Licht hielt, um das Grr,icht bes^.er durch- .harmloseste Miene auf, denn naturncn 
forschen 7U könnf'n Ja, d e Ähnlichkeit ' war es ihrem weiblichen Scharfblick 
wit verhtiiffrnd. Aber Dina ähnelte der i nicht entgangen, daß es ein Franenbild-
andern doch nur vie eine jüngce war, dessen Anblick den armen jun­

gen Mann taub und blind gegen die 

mag sich die Schwester Bärbel von mir 
gedacht haben? Man muß ihr gelegent­
lich irgendeine harmlose Erklärung ge­
ben. Aber lie hat kluge Augen, sympa­
thische Augen ^ sicher ein vernünftiger 
Mensch, Vielleicht kann sie mehr über 
die Patientin sagen als in der Kranken­
geschichte steht. Man müßte vor allem 
das Datum feststeilen — das genaue 
Datum, an detn die Krank« hier aufge-
nomn>en wurde. Sieben Monate, hat der 
Profesbor gesagt. Merkwürdig — sieben 
Monate . . . Unerhörte AJinlichkeit trotz 
alUm — 

Bert war so in deji Anblick de« Bil­
des vaniunken, daß er gaiu Überhort 
hatte, wie Schwester Marga nach ver­
geblichem Klopfen eingetreten war. Erst 

Gesichtsausdrucks, von irgenf'einer be­
deutenden Fiimkünstlerin einmal als  
persönliche Note creiert, erzeugen so­
fort einen bestimmten Tyiius, dem 1 rui-
sende von Frauen, teils bewußt teils un-; "Schwester def ciUrren; die Frau ' 'ort, 
bewußt sich angleichen und oft mit er-I'le"'n ^nblick "bn oben so erschüttert 
staunlichem Geschick Angleichen, S'e 
ftbemehmen sogar körperlich die fremde 
Rolle, die Rolle des gerade modernen 
Schönheitsideals, und formen sich da­
nach tun. Schon bei den sogen.innten 
normalen Frauen gehl das bis ins Hn 

Außenwelt gemacht hatte. Also war 
ihre D'agno>e doch riciitig: eine un­
glückliche Liebe. Unglaublich, wenn man 

h'itte, n>uf1te m'ntlc,".; .\is Ende der Zwan-
•'iq se'n. wenn nicht älter Freilich die 
KrinUheit altert Aber ne'n, das sirdl^** aussah! . .  
Pb-tntflsiTelen, VVahngesn'nste Es ist j hatte gerade noch Zeit, ein h^ilb 
natüil'rh wie r «r kbur' a't" Thef ir/.t mitlpidirfes halb belustigtes Lächeln von 
sarrt- AbnlichV'^ f. die -iiu -m' der An- | '^ren Lippen verschwinden zu lassen, 

heimliche. Und nuri erst bei den Neuro-t an ('-n-e'bpp Typus b?riiht. jehe BrtI steh ru ihr umwandte. 
tischen . . .« I A'^^er es w«' doch .ein sc hi'Cf kli'hr<r |  

Bert empfand es dankbar, mit w,'i,Chork. f lesc Art von Wiedersehen Frist j Bert saß yor seinem großen Schreib-
freimdlichem Takt der Alturp ihn) d'iTh ; um so'^ei d<"n Verslonrl 7(i verlieien tisch Es wai schon spät In der Na<'ht. 
das Ajischlagen eiiies luchlicheu The-I Jctit heißt es äc.hl aul sich geben. Was 1 Das huschende Leben auf den weiten 

Göngen des großen Hauses war längst 
verstummt. Wenn nicht ron der Nacht' 
wache aus irgende.inem besonderen An­
laß ein Anruf kam, war kaum mehr eine 
Störung zu befürchten. Hr konnte sich 
ganz ruhig seinen Gedanken hingeben, 
die unablässig um den kleinen, gerade 
im Lichtkreis der Tischlampe liegenden 
Zettel da vor ihm kreisten. Ein paar 
Worte wkI Zahlen nur, die er sich in 
der Aufnahmekartothek selbst abge­
schrieben hatte, um lieber jede fremde 
Vermittlung auszuschalten. Da stand 
nun alles, was er wissen wollte: Fr<wi 
Thea Rittner, geboren am . . . Also 
doch schon 29 Jahre — man könnte sie 
duch für jünger halten. Und dann — 
Tag der Aulnahme: der 3. März dieses 
Jahres Dina war am 17. Märt ver­
schwunden Alles Unsinn natürlich. Es 
hätte kmim noch dieser dokumentari­
schen Bestätigung bedurft . . . 

Bert mußte selbst mißbilligend den 
Kopf schütteln. Auch schon beinah Ver-
foigungsideen. Sich so umwerfen zu las­
sen von einer vagen Ähnlichkeit! Abei 
ist es nicht doch, als ob einen d«is 
Schicksal mit dunklen Andeutungen 
äffen wollte: 3. Marz und 17. Marz! Ein 
Glück nur, daß die Daten nicht umge­
kehrt lagen, sonst könnte man wirklich 
zweifeln. Aber so — als Dina ver­
schwand, war diese Kranke schon H Tage 
in der Anstalt. Ein und derselbe Mensch 
kann nicht gut aus zwei Orten zugleich 
.>ein. Aus Tüiet haben mehr oder min­
der glaubwiirdige Zeugen zwar solche 
ahnliche Tollheiten berichtet Abei wir 
sind Gott sei Dank in Europa und 
vorderhand no( h bei einigefmaßen kla-
lem Veistcjiid. Bett preüie unwillkürlich 

fester die Hand lun die Stirn., als be, 
dürfe sein schwerer Kopf nicht nu 
Stütze sondern auch Halt. 

So tief also saß dieses Erlebnis nod 
immer, so fest hielt es ihn gepackt 
Wann würde er endlich einmal freu wer 
den? Man durfte sich nicht nachgeben 
Traumiialte Hirngespinste vertreibt mai 
am besten, indem man ihnen entschlos 
seo zu Leil>e geht. Er würde sich nui 
erst recht um die Kranke kümmern 
nicht weü, sonciern obgleich sie Dini 
ähnelt. Sie machte den Eindruck einei 
wertvollen und vornehmen Menschen 
Das Königliche ihrer Haltung korutb 
nicht nur dem Wahn allein entspringen 
Sie schien einen Augenblick Interesse 
für ihn gezeigt zu haben. Das war schoi 
viel, Em solcher Zufall — wenn mai 
das Geheimnis von Sympathie und An 
tipathie so nennen will — kann bei der 
artigen Kranken alles entscheiden. E 
gilt ja vor allem erst den Zugang r 
finden Der Professor war in all diesei 
Monaten noch keinen Schritt vorwärt 
gekommen, er hatte es selber zugege 
ben und man sah es ao dem fast feind 
selig abweisenden Verhalten der Kran 
ken. Aber er würde es vermutlich nich 
gern sehen, wenn man ihm gerade be 
diesem Fall ins Handwerk »1 pfuschet 
suchte, den er sich dooh ausdrücklic! 
zur persönlichen Behandlung vorbeh«! 
ten hatte. Und außerdem gab e« viel 
leicht da doch auch noch irgendein-

i Art Geheimnis . . . Schon wieder G« 
heimnis? Genug davon ejidlichl Bs gaJ 
hier vielleicht eine lohnende ärztlich' 
Aufgabe zu erfüllen, die den Psychinte 
Dr. P"rt Ramer Lossen anging — sons 

I nichts. 
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Wehrmänncr in Obcrbur^ ; IJ'ir/sc/tj/l 

AusschaUun?^ Deutschlands vom Weltmarkt 
Dto •ritm Sl^ndkonierte oacb langer 

Zeil 
In der alten Stadl Obcrbur]{. die schon 

Ib dtr frühesten CcHchichte der Unter-
•t«i*rm*rk ervahnt wird, herrschte am 

Saniita<2 re;Je» Ltben. Mit frohem 
Ctianil marsthitrlcn die Vi'clirmann-
tchaftsfttürme der Ort^i!'uppe zu einem 
L«krgand an. der ^om 1 ithrer der Slan-
4arttn Cilh-West und Cilli-Ost, SA-Ober-
•lurmbat^nführer Sepp EyjJer, (Jeleitct 

'wurde. Der Snm«la};nnc! mittag war vor 
•llem d:r politischen urd besonderen 
wehrpol tischcn Avi^vichtunji der unler-
•teirischcn Kameraden gewidmet. Am 
Sonnta|2 wurde der Sturmbann bcsichli(Jt, 
dem sich der Schiefldienst der I" ülirer an-
•chloO. 

Mittlerweile (fab der Musil<zii|t der 
Standarte C ll".-West am jirößten Platz 
d«r Stadt ein Konzert E» war cm Ereti^-
nis für Oberhur|( das abficschicdcn von 
«Her W'fll, b »her nur wcniij von kulturel­
len Ver.Tnst.illunjIcn hcv'lüclit wurde. P^fnc 
dicht» Mcnschcnriu nöc umstand die Ka­
meraden und I  um Ii Ic il( n al'b?kanntcn 
V.'eiüen. die sclinii |jn4*t \erlorercs wie­
der aufklingen lieGtn. Auch am Nacbmit-
Ud jjab der Mu'.ikruö o.n Standl<on7.ert. 
Da« üonst »o ruhiße UiuM Inirt^ war niclU 
wieder 7U erkennen F.s Wjinuv.llc m ilvr 
Stadt \0'i frrudijj erre^lrn iMtnstlicn, üic 
von N^eilhcr jjekomnicn vs iicn 

Die deutsche Industrie soll veraichlct, der deutsche Arbeiter versklavt werden Das Kriegsziei 
der Juden 

Den wahren Sinn der jüdiKcbcn Pläne s.cn. Dhs deufsclic Volk und seine Indu 
stric würden dadurch m eine dauernde 
Abllä^J(.^•Kelt kommen, üiid die USA und 
iFrt N'erKindclen würden in mcr die Hand 
nuf Deut «seh 1 and hallen 

Ansicht nichts anderes dar ah die Gmnd-
i^l^ie für die unficstörte Durc^'iibru'iu der 
cijicnlllchen Absiebten der VCashinjfloncr 
Rcji'criin!! 

Aui.jehtnd von dem Vorscl hji des n\'-
derlSndischen Emi».')antenvertrr'or» in den 
USA, Hr I.oiidon, führt er an, d:»Qnianc!ic 
deiiNchc Indiisfric im Falle eines alliier­
ten Siet'rs unter die Kont"ollc (!ci Pln'n-
kralen utul Holcchewislen und r;i'ü-t ch 
• n erster l . in'e unter die anier'kan'Srlic 
Kontrolle stil len werde; das könne aber 
nicht, so fiiöl er hinzu, durch die Einsct-
zuniä inlern.itionalcr Konlrollkonimiss'o-
nen erfciolit \vcrden. Her siciicrstc und rtiaaiinciiirr. iii nri  «ni m-.;cm. j i j „u 

1.^. Ma. st.tllin.loM.i. C. ,.uulluhram| , beste V. e^ 7.. einer und Phso-
L<.nnsth.-n üi.", .Z... u.'.cl ^„„,110. i U'len Kontrullhcrrschaft über neul.cManJ, 

mann« am M(II,m1)riri" SUKltlhO'ilor tre­
ten Irilffmdi' n»iupi«.i.i.sU I n H-uitm 
Ilflrtw irjKrippo.-i, Mdiui iloi'hrl, Liwm 
Fripsp, Eri( ti Mti iiiiib, Liidwiri Mom h, 
Hnlifft Knnurr, riit/ Si lnii.dl l'iiuikon, 
E 'A'alrj Sit' 0 l^ii' miis hl' Loi.utu) 
h.it Opern'iiPi RKtia.d DictI iiuii-, du; 
hp.ftlieituiuf Lriih M'illi.>is. 

WdrIäPidorl bfi Pet-

liegen Deulxchland und Kurupa cnthülKe 
Jer USA-.ludc kalter Lippn>an. einer dt-r 
(•ifrii;sten Verfechter der Pol.ljk des Piä-
• identi n in einem Leitartikel der New 
•»Olk l 'erald Tnbune Lippman i^ibt oflcn 
zu, daß die Vcrnichtunij der dcuisehen 
Industrie und die Ausschalluiijj Fleuiscb-
lands als .Mitbewerber auf dem Weltmarkt 
das Ziel V.n<ihiniitons ist. Mit der F.nt-
waffnnnjj PeutÄclilands im Felle einoB 
amerikanisch-bolschewistischen Siciic* sri, 
so erklärte er ausdiüc'Klich, der f.liin des 
amer'k.misthen Kric({cs koincswerts eriiillt. ^ Neu»? Anorilnuny betreffs Kr iP{|s-
Diesc Entw'iflnunjJ stellt nach Lippmans ^i' ' ' 'hlag duf Srhauniwetn, D.n Unupt-

~ der drutsrhrn Woinb lu-

br-'f ül'c haupt n rht zu Gesicht bckom 
mr 1. 

Kduthchiik- und Zu(kurrohranbai. 
in bulgdnen. IJd dor in dm lelzton Jah 
ren veiauclibwo »f duiciiijeiühi te Anbtiu 

Diese Auslassungen des jüdischen Has- von  KciUiJ ( l ;ukp iK, iw*Mi  ^ i i l t ?  ü r f i ru i i i s f  

ses lassen keinen Zweifel über die Ab­
siebten Koosevelts zu und bestätijien in 
ihrer zynischen Offenheit aufs neue, daß 
UHR Krie^sz'el der Juden die ewiiJc Un-
tcrjochiing des deutschen \'ollics und sei­
ner Arbeitskraft ist 

m Znr Frstdulfühninq am >f«'rhurnt'i 
Stadttbealrr. In doi fini >.ii.i '.:fin. den 

Vf::piuif^unq 
virfschdft hat eine Annrdninui ülif, 
Srhdinriv rinc vcrülfcntlii hi. Danarh snul 
srhnumwf niM'leiei \ o:p,lif hicl, den 
Kl ii'gs'usc hioq sofort bei Emiifcuirj doi 
Wciri! vom kdulor in bar oder durch 
Ndchnuhmr- 7.u erheben. In dpn Fällen, 
m flfiiPii Orhebung riurrh Nctihnahmo 
uniru'iglifh ist, sind die lir'cr.intcn b**-
rocht fjl, \ 'orauszah!unc| d^^s K'ricq.s/ii-
»fhlcin^s zu fordern. Im Ffillp clor I>ho-
liun([ durch Niuhn.ihme sind d o h or-
bei entstandenen Kosten vom Schaum-
wcini'elrrrr zu trayen. 

• Bekannlindchung des Rclchspatont-
dmles. Ntit Rüiksirht auf die besonde­
ren VeihällniKse dnr Kricqs7eil ist »1 « 
Aufbewaihnmqsfrist für die Aktr*!! 'ibgc-
iaufenor Patente oder ni'h riit Crtiu-
liinfj flrl.myter FVifo"tanniel'!ui von 
l)i"her l."! auf U1 Jdhre hertibfiesrlzl 

iS: iL"'!;,';!' ";oU;;,b «b-, d,, de dcuuch,n 
Ce.orq Pall, cm rin';oh-h-noi H.juoi. der i 
\  Jöh e tils nie st(v iukI S')rsit-' 
fpnrter d?s Ortsscf'.ilraii's mit qrolUrm 
Iii f . Unu t ICili Iii; diC' lj(!> U KCl Ulli) U-
t q w.u, Soinc k iiii duich, 
di<s lietoil <)iiii(' <ini L<Mchi-'nlio-
g.ingnissc hr.soiido:.- /um Ausilimk. ; 

m. CiJlicr standesanillK he Nachrirh-, 
l^n. Den Bund liiis 1 cbtMi sr l\l ')sson; ^ 
Joset Krisch iH'"!/ iintj Aiilnniü I Icis', hrq, . 
b#ilde aus (.illi; Slrfnn firosnk, Aiidei-
burn, unrl Mrtriii v.l iml), Wril.'i ii; hr.in/ 
PodiÄW r'. '^srlT'k. W titioii. inui M>i ri>i P'dl-t 
«erner, N^'ud'irl; Joset Mkiitsiii, Kinne 
«, fl. Hrahe, und Lud 111 II.1 .Mtistiuik. t 'illi. 
Ostorben s ml: N'rirui !5n;d<ii ' 
rftrtc Scblosar, l-iriii/ Sdlnk-ir, M.iriii 
Kotsfhdr, Igndz Spaihnkl, Jf'h.iniiii To-
mflschilsfh c|p').-irenp Hriiicx h rille au' 
C'illi! Martin Srhcj-iiik, S(lirsrhit/ lic 
Pragwald; .Juhanr Lcsi-'k, Ois'iowii/-
dort bei Dpprndfjrf; ^iafiri W'ndrl», Tin-
t«n bei Anticiliuni; Juscl licbin-iiin, Slu-
dc'Hzen bei Mofra n; Ihfrcsie Wouk. 

sni die I  b'-rnahme des Bctrieb-knpital.s 
der deutschen Industrie durch die USA 
und itKe Verbündeten'. Das Aktienka­
pital al'er deutschen Industrieuiitcrnr-h-
ircn mii<sc an amerikan'scho so\vjet sclic 
oder eiijjlisclie Verwalter abiictriien |die in Fia^io kommenden Akten 
werilen. I'iese Treuhänder würden dic'c,fei|ln Palcnto bc7\v. PalonI iiinnmiMi-• 
zuUünfliße InduslrienoÜtik Deutschlands |  neii vemiditct. Ltwüig« Aiitr;ir,(^, ^^•i'h-^ 
bestimmen. Sic würden praktisch dfinit ; tige Aklen länger aiifznbewah cn, kön 

ye üiliijl hdt, wird dul Aiiofdiiung de* 
DU'.rj«! liehen LandwirtschdtU.niniste 
iiums im Jcbr 194!) drr Anbau von 
Kaulsthukpllduzen verstjikt werden. 
Ciieuhldlls wild in diesem Johr mit dei 
Ar.j)tldiu.ung von Zuckerruhr, die JP 
Bulyfiricn hishei verbi>ten wdr, begon­
nen weiden. 

X EikU kroatische Sparka^ie, Agram 
Die erste kroatisthe Sparkasse (AK 95 
Millionen Kuna^ weibi für 1942 cinei 
Reinrjewinn von 8 285 Kuna aus, de 
aicn um cltMi Vorticiq au( 10 41)8 241 Kmu 
|i. V. 11615 932 Kuna) erhöht. Der Divi' 
dendenvorschliig betrügt wieder 4 % 
Da» Geschäftsjahr Ist zufriedenstellend 
verlßufrn 

X Eröffnung der Muslcrmcsse in Va­
lencia, Am 10. Mai wuiie die 2t. Inter­
nationale Mustermesse von Valencia er­
öffnet. Besondere Aufmeikwmkeit er­
regt die Halle des spanischen National-
in.stituts für Industrie, in dei die neue­
sten Errungenschatten dos Maschinen­
baus gezeigt werden. Die Buchhalle mit 
etw.d 80 00t) Welken spanischer Verle­
ge . der Schweizer Pavillon mit Prazi-
siuiismasc hinen, Uhren, elcklrischcn GP-

rdten, Geweben und de portugiesische 
worden Eiilspiechmd wcide-» deninfif hst der die Eizeugnisse (er Por-

j,l,p, I zellnnldbrik Vista Alegrc ausfiestellt 
Treuhänder würden diclc.teilln Palcnto bc^-w. PaK^nl iiinieldun-' «Ind. sind ale.chlalls besondere Anzic-

\ olkes ertscheiden. 
Auch die >!Lsamte Person:ilpo!itik der 

deutschen Industrie, ihre Kapitalanlagen 
und ihre Ein- und Aiisfi'.hr wü "den aus-
scMießl\'h von d-cs^n au^ lamliscben Ver­
waltern bestimmt. Selbstvcrstäiidlitli niü";-
sen sie auch die deutsche l ohn- und So­
zialpolitik sowie die Preistjestaltunii nach 
ihren Griinc'süI7.cn regeln Das nalionnW 
soziali-^tisclie fU'ispird soll also bosci-
lil^t, der deut'-che Arbeiter einem Aii«-
beutunijssvs'en aus^Jelicfert werden 

F'inc Kontrolle dieser Art würde, so 
hebt I ippmrin zvnisch hervor, wirksamer 
sein als jede andere F)ie Cu^iner Hputsrh-
lands würden nicht nur f'ir alle 7cit 
einen d'iuernden Gewinn aus df^r deut­
schen Arbeit und Indu'lric ziehen, son­
dern sie würden auch damit (Jci'en jede 
Konkurrenz der deutschen .\rbeit öc-
schützt sein, ohne Schut/zoll. zum Schutz 
'hrer eigenen Industrie erheben zu miis-

i\ur noch MiltlMryen in Hongkong. 
nen nur in besonders gelagerten FdHen Auf Grund eii.oi Verfügung des japani-
borü-ksl.hliot werde 1. Solche Ant'.nie M.i' ciMjonvrrneurs in Hon.jkopn 
vnd spä'ostcns bis /um 2.>. .Ju;,i 1?)^ d.v japanis. he 
/n s'f>llen 

• Dir rechtliche BedeuMing des Ver-
•r.eik* r.n«injfl'aaft vejpa kl«. Fiiic Gau-

Mil tHrycii «ils qp .pt. lir hes Zdh'ungsmtl-
lel in I{otH|k')'Kin >bit;!. 

\ 'or Sil iwskisrh-krodtischen Zoll-
Liiiife d'^s iMondts wirllrhdllskcimmer ha| nir Fragen d.'s vrbandl.'njcn. Im Loiife dos Mon.its 

Hpqriffs mangc'h.ilt ve:p.i.kt. in einem !vt sVi-vü^is, h kroatische Ver-
lOri' htlirhen Giil.irhten folgende,.-, a-is-1über Zoilermdßigungen bei 

fiofuhrt- I i i  ist ni ht erst lieuie allge-: vnsrhcd >iip:i Austauschgnleai. wie 
ein üblich, bei dem Versand q."w ss"! 1kii>.a;S< hen VVp.ncti, gr^ ii.irt wer-

Mite, anf de-i Frachtbrie den Verrre k • den. l);r VnhnnfKungen haben sich d.g 
mangniluili veip<Kkt< zu se?::ten, vi^l-j erwescii. 

nc^hr findet diesei Veruie k s"it jeliei 

Wir hören im Rundfunk 
Frsilaf, 14. Mai 

|(«ich»itnd«ri tj.}S^ IJ4S Drr t'irrichi (ur La(«. 
IS-IS.JÜ U risro von drr V( «trrktnl 13.10 bi* 
16. Rtck, hccihovrn |  Vioünmuiiikl. 16 17 Au« 
Oprr lind Koatrrt. 17 IS- IK.JO: Fkrtfrlichc 
Chartklcratb kt. IH.JO—tt Drr Z«.lipir(el. 19 
hii H.lJi NX ehrmai h(vor»ra|. l«.lJ~l'>.30: frnnl-
hrrichlr. ft.lS —20 Dr. Ci(iekbt|i-Ar4ikeh »Da« 
(iruBc Vl«|<nii«. 20.tS-Iii Baliable Untcrhal-
luti(*vkeiirn. 21 22: Muaik i« Mai 

Dra t i cKlandaaad t r i  17 . IS—18.30  Von  Kt in tcak  

bit Si.hadr«tU It^iilung R. Niltun). 30.1V 11: 
.SinfoniRibc Mui ik  von Karl l l n l l c r .  21—12s AI-

hrrl l.ortiinS* Hcrlintr Jahr .  

Saadar  Al f tn t  6 . IS—7:  B( t ch« in | l e r  Mor f tn ,  

I«.I5—1''45: Daa  Kl r ioe  Konra r t .  2)^24i Die  

k l in i i cnd t  Hr i i ck t .  Opc t t l l cnqu t r i c t tn iM.  

Gefängnis für 
Nichtabliefcrung von Eiern 
Vom Landgericht Graz würfle ein Htth-

nerhaller wegen Nichlablicferung von 
800 Stück Eiern In den Jahren 1941 und 
1942 sowie wegen Vergehens nach der 
Preisstrafvoiordnung (Überschreitung des 
DurchBchnittspreises) xu drei Monaten 
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 
50 RM sowie zum Kostenersats verur­
teilt. 

Dieser Urteilsspruch möge allen Hüh-
nnrhaltcrn, die bisher Ihrer Ablieferungs­
pflicht nicht nachgekortfmeii sind, als 
Mahnung dienen. 

ßitck nach SüJosten 

lionsui k'indr n 
'rrwenilung Ur hat rechtlich led'gü'h ! ' ' ' ' '"»^C'H'ii 

"If deiiUr.in füi die da'.ius sich e:g 'lei'.d" 
nsfh'-Jnkiing der II.iHiing der Reichs-

"'•ihn. nncirrjen hrJt er fii'" das N"'' heil'-
Iis zwischen den Part'^ien überh'U'pl 
ke'rc Rerleutiing Auch n eb' für d " 

ransporlaibeiter D.is If.t/.te isi s. h'n 
'i^swerieii uit^gescblossen, v/e:I d eTrflis 

P'Mi.i-i r if>- in de' Reo'' d""i Fra« hl-

dl d'e Rjlifikfl 
dos im .lalne l'l-IO üb-

slow.ikisc h krOi-;'isrhen 
Manc'i '-VC I (igrs nof h nie hl au^^ge-

Alle Kräfte für den Endsieg 
Vor rund 1000 kroatischen Lehrern und 

L«hrcrinncn aus allen Teiles Kroatiens 
hielt der Poglavnik eine einstündide Rede, 
in der er auch auf die ncjfative Stellung­
nahme des Bolschewismus zum Lehrer-
tum su sprechen kam. Unter }linweia auf 
den furchtbaren Leichenfund im Walde 
von Katyn sagte er, es solle sich niemand 
der Täuschung hingeben, daß auch nur 
ein cinzijjcr Intellektueller unter den 
Hnlschcwisten »m Leben bleiben wflrde, 
denn der Holschewismus könne kein auf­
geklärtes Volk gebrauchen. Darum sei es 
auch Pflicht jedes kroatischen Lehrers, 
alle seine Kräfte für den Endsieg eirtu-
setzcn. Her Sieg sei gewiß. Je mehr 
Kräfte Kroatien dafür einsetzt, desto 
größer werde der Nutzen sein. 

o. Treffen der Veterinärfachleule Süd-
o!-leuropas in der Slowakei. Auf d*->ut-
sche Anregung wurde eine Zusammen­
kunft der Vrtcrinärfachieuto Südosteuro­
pas vorbereitcjtp wobei alle iiitertssieren-

l-m-rhl w'ii cl n und sich dabei bei der i (i^n rT<^gt"n der einzelnen l.ander bespro-

flc-nzen bei lloira n; i nt-rcsie wouk.; V 
Planinsdorf hei Mr.ntpreis; Malhildo i UnU lurUCPl 
Jantsrhitsch geborene Ppdesc hnik, Do- i ^ ^ 

' I Die steirische uauklassc 
Noch keine Kliirunrf in der Gruppe B — Rcichsbahn-Marburg tritt 

gegen Postsporl Graz und R ipid-Marburg in Leibnitz an 
In der steirischen Gauklassc er^.-'bcn ] i\lasfc zwischen Rciclispost Marburg und 

die bisherigen NXctlkiimpfc u:n die Fuß-

»rhek geborene Pudj)iaU!ii, l. 'ihonisc hrk 
bei 'lufter, 

m. \Vfrksrhut/angehftrige slnrl Ange-
•teilte. Aiifgabeminbiel und Verantwor­
tung dei Werksrhul/tincfehorig'n hat-en 
•ic;h bedeutend eiweil'Tt, Wie der 

/o'lnifiit "f ,1 Alijeil juny Sthwiericikei-
>n pi(|.ibi n. 

Aus a'/t'P- II cU 

S'cbenlir^c 
V.'ie auh  Mnmln  l>erichtel wird, hat eine 

philippinische Kr^u in Gua-üua, uorU-
wcsllich Mnml; . am 7 Mni siebvn Kna­
ben zur Welt gebracht. Allerdings sind 
die Sitbenlingc bchon bald nach dci Ge­
burt gcb lo rb tn .  

Reirhsarbeilsmit.isler mill.' H -ehl d.is ballmcisterrcluift nachsteheiiJc 
Reichsversif horungs.iint de>hdil, die ht-iden Grunncn: 
Werk scbiilzdiKic'hongeii kunllKj als .^n 
gestellte im .Sinne de-, Aitgcsirnienve'" 
•icheriiiigsgeset7->s dn. 

l.dlingcii um 10 Uhr glciclitalls im Keicns-
waiin itaüion vor sich geht. 

Gruppt A: 
SC Kapfenberg 

m. Sturz vom lahrrad. Der .19j.ihrigc j Grazer AK 
I.oknmolivheiiier der Reich liahn l'raii/ BSG Honawilz 
Schitinelz aus der Gia/,eis!raic IS in KSG Graz 
Marburg erlitt be; einem I ' 'irradslui/ Puch Graz, 
schwere Brust- und H an bve. el/iiii(|eii j.SV Zellweg 
— Mit der rchtcn 1 l.md in die ImiIIci iiSG l'ohnsdorf 
srhnaidroasc hine geriet das urciidhrigo! „ „ 
Besit/er.stoc hierc hen Kufdine Pl.liei ' r t t p p e  j .  

Rchek aus Lcitsc henbcMj, Gerneincie M<) 
grtu. •• Beide Voiunc(! k k en l)rlindeii 
SK Ii im Mfirbiiriifr Ki.inki nhiitiso. 

m. Die Krdnkenvur-i( tieiunq rit-r 
»Neuen«, Für die auf (•rund der Mi'l-
depflichl eingesetzten .'\rlic tsklalle gel­
len die üblichen dtbeith'i i hl: "lien Vnr-
schnlteii, auch in ciei .S'izir.K e-sic h^ni ,g. 
Der Reirhsdrbeilsm n:sU' 
eine .Sonderrc-geainci liir 

Zwisclienrunde zur 
F ußbaiimei&tcrschait 

Sechzehn Munnschaften bestreiten i.m 
U> Mdi de Zw isi ncnruiKle um die dcui-
.mIic ruliiitillmcMaieischult Die ollen ge-
luiiiiitCiii I civoritfii und die .Muniisti..Il­
ten denen inscjchcim grobe Auibictui'n 
(jiiyel)cn wrjcicjii, sind title noch im Ren­
nen. Von den acht Spielen beansp-uclit 
il;e lfditle sldrketes liitcic&se: Im Miiu-I-
punkl der Zwischeniunde steht die B ^-
(j< giiung /wischen dem si chslachen Mi'i-
siui und '1 itelvciieiiiigei Sch.ilkc 04 iiiul 
VV'i lliejnish.tveii 0,S. Vieniia Wien, der 
vor|ühi;(je Eiulspielgegner Schalkes, h«:t 
ei)cnlrtlN einen schweren Gang vor sn Ii. 
l3oi LSV Reuiecke Brieg wird sich in 

Während d.-ir SC Knpfcnhrrg als Sie- ' Hint, 'fiu kräftig zut Wehr setzen. Ainh 

BSG Kosental 
K.ipid Marburg 
KSG .^larburg 
SO C,lli ^ 
Ginzer SC 
Po.-»l SG Graz 
TuS Leibnitz 

8 8 42; 9 16: 0 
10 5 1 A 25:37 11: 9 
in 5 — 5 31:33 10:10 

R -1 1 3 2.),2(1 « 7 
q 3 1 5 Ib 21 7:11 
Q 3 1 5 2J 29 7:11 

10 2 — 8 16:39 •1:16 

8 7 _ 1 32:15 H: 2 
'i 7 — 2 31:1b H; -1 
9 5 l 3 2b' 9 II- 7 

10 5 — 5 3b:2S 10:10 
y 2 2 5 22 11 b,l2 
8 1 3 4 11 32 5:11 
0 1 — 8 1 'j:3"l 2:16 

Sontrnersporllaö der R-ztricbe 

I mit (l.ih I jj.p Gruppe A bereits feslsichi, ist flie dritte Spilrennvinnsc haft steht vor 
M (n':edei in der Gruppe P< von Rnp rl n.'cli ' einet geffihrl.cben Klipjie: der I^rofclm r 

privater Kiankfiu etsic hr uiKtsunlcrfeh- ,vie vor h.irl hed- angl. Rapid nniR die;--n SC hilte schon in Dessau schwer /u 
niunnen mein möglic h ir>, Wen>i d cm Sonnt '.! in l.eibmtz den Punktckflinpl be- k. inplen und tritt nun i|egen Hintun ht 
ihr«» private Krtinkeiiversu h-riimi nidü ehrend im Ma- hiirgcv Punkic- f'.• tllUlsrh•,•/^lg <in. Nur der Vf'R Mann-
• ufrcc hterhrilten wculen, niiiss.en sie von i ^pj^l Hpichsbabrer und die Po^tspO'-l- ' heim gegen Westende Hamborn und f.sV 
der Möglichkeit Gebiccji h in.i-lieii. d..'- .... i- i. 
Ruhen /u hc anl i f f[ei: 

m Ausstellung von Arl)eil bii< hern 
«rier Ersalzkarten. '•! Md i fii. hiign, ,] <> 
«Ich freiwillig für den Kneg /ur 
Verfügung stellen ur;ct nn< h kern Ar­
beitsbuch besitzen, erh.i: en bei ihrem 
Einsal? an Stelle des Arb''t-.(nie he' eine 
Ersatzkarte Dagegen ist MeldepHI« h-
tigen, die sich niriii |icp A iH rj /ui \'<'i 
fürtung stelli^n, hei ihrem Fiitsal 
Arbeitsbuch aus/usleilen Miliiin i«.t, e'nem le'l des Spoitap|)fiis c1<m Be.'ij, 1k' 
wie im Reichsarbeitst)lall \ 'i. in dazu De Dun h'iilr ungs/c?it (MStr(;ckl sich bis 
ausgeführt wird, Vc^rrtusset/unn für d «' /um MI) Iii^ii. Als Vcriiiir-laltiinic-torni n 
Ausstellung einer trs.i'; 'V .ii fe d - Bi^-ilui den 'wcilen Teil, den Sr niir.ei s)mh t-
reltwilligkeit des Mel(|r [ lichfifieii vi,m I Sui wu cW- cIt 7.<'it vcun 1 Iiili bis /um 
Einsatz, rine solc he f^e <• twilligkeif is' ' Kl 1 ). ' '( inl'er ((s!<iele(it. tnne'h'ilb di"ses 
auch bei den M''ldi"p'lii !itirieii ,in/u-1 Z'iilnu'nies kominl iiurh der dntte und 
Fehnien. die bei der Mildunn fli'vl", icl/le le de*; '-"poi t»ipiie|ls der M.'iin-
angegeben haben, die ilirem Arbe'i-e n s'hidtsv.e'.dieweib, /ur AusIrrMniiuj. iiud 
sat7. in rier Kriecisv/it tschafl enl ; •gen j war m 7iistinimf n:irbeit /wii^chen d n 
Stehen, jedoch nach df^r A rl^fjisliei a- IIcM j'iis'-pie i(|f«in n«ichc:fl>'ii <'e' [IM* 
tung sich zum f" lns .ii7 botfi f kl-uen 'und cl»" '  \ im Rihmen cict Weh k.iinpl-
Ifierbel soll nach einem fiil-ih des (1 - tacie lOft 
nerulbevollmnchf (ilen fii: d»'ii A'boiis-
einsatr nicht ennherzig verf ihren wor­
den. Als freiwilliii isl iti^besfiiiderp ,nii h 
die Rereitwilliokeil eines M-'rl-jtlIi' 'i-
tiqen anzusehen, der eine fn mfie 
Dienstverpflichtimif wiirs( ht. z R we-
ren Sicheruno von Rech'en aus f|<'ni b ^-
herigen Res» häftigimnsvnrli'iltn's. sowi.» 
in anderen Fällen, in deium aus l)'>«in-
ri^r^n Gründen eine Dieiisive'plü' ' Miriri 
e'forderlirh ist, Arbeit ibii< h"'' s ,<1 ,i ' •! 
Bur fiit dielenifien MflH» n'lj. h( 'i"ri n-.-
ru«iellen, die nicht freiwitlig zum Krice-
efnsatj: entsprechend "lern I^Mebnjs d- r 
Arbeitsberntung br»reil sind U'd d'" 
ledlrrlirh deshalb im We-fe d«! r)'en';' 
werpfluhtung eingesct. t wuid. n in i - i ii 

ler aus Graz aufeinander trcf'on. I\isi lUtiC Muiicliefi gegen Offcnbiifhcr K k 
.^Viibur<ier ^'eister^cl•a(tnsplel fiiidil um |  kers bcheinen es IcMCh'er zu haben Der 
17 Dhr im Keicbsbtihnstadion st.ilt l-'i ' j  l 'e'linei SV Hü ha' fiolslein Kiel zu Gast, 
15 Uhr tritt c nc ^^arbll^.1L•r SeMalcn.'H |  Vikloria köln emp'dngi den FC Saai-
lie'en Heif;li'>'h,ihn 2 un. wahrend d.'s A'iei- |  b itckeri lud ,S(U)I' Warschau trillt auf 
stcrschafls!.piel der untersleirisclun'i den Vf B Könujsberg. 

; nie I nftwaffensportler Hamburgs und 
Berlins trugen <im Vbltwoch im Berliner 

In allen G<inen beleiluien si'h /ur Zeil Mf<iiisen-Sl jclioii emen Fuflballkainpl 
en che ^ liallenden am Fiuhjaliis-W.ililt.iul,' dp^ nvil einem knappen 3:2-[:rl() g 

der Hamburget endete. 
Übe, üic, Milii.iikcn [eitne'imer wiir-

'en im .laliT l'H'2 beim »Sportappcll de; 
Beli ebe (ji>/dhlt. An ilicsem n gebn s 
incl dif Flauen mil ,12 .1 > und die M'<m-
f!. ni 67 6) V. II bc'riliMt. 

Cer ersic 7-ro-WeitsprHng in d escm 
labre winde beim Le'p gei Le ic:htalhln. 

k-Sporllriii von' Albnrt (LSt ) mü 
7,1.2 e'ici'hi 

Trol/ Willimowskj verloren. Die 
e(|g(!Wi)h itc Parisei SoldateneK inu^le 

-^t/l m Hiüssel eine unerwartete 2 1 
.'ieclerlage hinnehmen, obgleirh in d.-

frii ri ^l«lllnst•haft dei Schalke-Mani 
i' 1' iiUiW k ' TT III-«t, 
:  Vor 42 Jähren... Am 26. Mai jährt 

si'h .•um >12. M'lp dei Tag, an dem d'e 
volkbliew iißte Turnersrhdft des damali-
cien 15 deutschen Tuinkfises auf dem 
Kiei Mirnlag m Wien den Ariergrunds<it/ 
anii'ihni und si'h damit vom jüdischen 
r;inMull licim.jihtn. 

Mii.s.na ble ibt I andesmetster. I.ii"7 
!iis' 'i 'i. Tille>pameis>er im H'ilbr.rhwo 

lewji hti.lj 'xen, ver(ejdic)te In M-iilan'' 
"'nen r 1^1 fils italienisrher ^flM^ler m I 

f-'oig cjenen Martin, N.icb Ablauf de' 
wfi'f Rip.flrii cihielt Mu.sina den klaii 

l'Ulllvtlleg 

a. lUü "Uti. ..tal ibl gvkutniaeno 
In d.rscii Tagen jdhit es sich zum lüU. 
M./iO, ilafj liciij luej ülio Weit vcibiei-
tc'le l,,cil IJei Niai isl gekunimen zum 
crsicii '  ••.'i, •; kioi:c| Iii uunn am Kiiein 
,s; d OjO.i iiiistuiIj.ii-lii. ' Lil' i entslaiuien. 
dos .lüi lext von L nanue, üeibel st.immt 
.JuMiis \\ :ihp,ni l-yia sthneb die kiany-
volle Meludie dazu und tJuy rnit sei-
.len S'diit!«'iii eiMinnlä ini Frühjahi 184,1 
vorn Sc hiiii-' In n aus in die Nacht 
h ne n u.'i M'ii ist gekoiiimen, de 
tl.iiimj s. ii.fiij II i,U5 . Als die Burschen 
.(luitl .A.eni.iiinia 19tJ4 aul d^m Schan/-
dien liii lu'ues lleiin bezug, liell sie zu 
bi.ii c.unif api die Ciebu'tsslunde des un 
s'e.iblic hen Liedes eine Büste l.yras an-
bi nui 

a r.'n Piord als Angeklagter, fn Lis­
sabon wurde im Jahie H)()l ein Plerd 
von se iieni tJi sii/oi wegen einer kcihe 
\un »Veig'hon angeklagt und zwangs-
wc sf \or d'n Ric hter gesc hleppt, Cs 
kam /u eipei regcdrechicn Gerichtsver-
h<indluiM|, in der das Pferd als Ange­
klagter auftrat, Iis wuirle durch richler-
lif li'Mi Spiuch infolge scinei Misselaten 
/Hill Toi'o \iiuitc;ill und aul e ncm öf­
fentlichen Pliil/ verbrannt. 

a 70 lebende Ju^ige. Von cillcn Fieien 
brino' ciei ll-iifis(h die gr<iBle Anzahl le­
bend"! .Iiinrjer /ur Well, Norwegische 
Forscher h-ihen an der Nordkiisle von 
Austr.'lieii we.bli'hr ITiie gefinigcn, d e 
7il .liinrie in ihrem l.eibe trugen. 

e ben werden sollen Die Zusammenkunft 
wird linde Juni in der Slowakei statt­
finden, 

0. Ungarische Sumneruniversitit in 
Oelenbuig. In Odenburg wird am 29. Ju­
ni die Sommeruniversitdt dieses .lühres 
(^rölfnel Es werden kricgswirtschaflliche 
Vortrage gehalten 

0, Japauitche Spende an lumlnien. 
Die japanische Gesandtschaft In Buka­
rest nahm den .Geburtstag des Tenno 
zum Anlaß, um dem rumänischen Mini-
sip'präsidenten 100 000 Lei xu überrei­
chen. die dem Depot für die Unterstüt­
zung von Frontkampfertamilien zugute 
kommen sollen. 

0. Deutsche Lehrlingskurse in luml­
nien. Der Unlerstaatg£ekretäT für Arbeit 
L'^r. f ')anu1escu genehmigte die Abhaltung 
deutschet Lehrlingskurse in Kronstadt, 
llelltau, Arnd und Mediasch durch die 
deutsche Volksgruppe. 

o Eine h«li>e Miiuarde für 4af ranl-
nitche Kriegtoplerhau*. Nach einem 
Bericht des Präsidenten der Hauptver­
sammlung der Stüter dos Kriegsopler-
haiises wurden bisher für die Errichtung 
'es Kriegsopferhauses 502 Millionen Lei 
n bar oder in Materialien gespendet, 

o Bulgarische Brantk-MMdrhen erhal­
len Rote-Kreuz-Ausblldung, Nach einer 
Verordnung dos Stabes der bulgarischen 
Hranik-Jugend erhalten alle Branik-
Mädrhen eine Ausbildung als Rote-
Kreuz-Schwestern. Man beabsichtigt die 
Rote-Kreuz-Schwestern nicht nur bei rier 
\Vehrmarht, sondern auch bei Epidemien 
und ähnlichen Cielegenheilen einzu-set-
•en. 

o. Maßnahmen gegen griechische De­
serteure Der griechische Staat be-
,schlagnahnile aul (iiund eines im Re-
g.etungsani;eiger verolfenllichen Be­
schlusses die Vermögen von 140 grie-
; hisrhen Offi/icien, die sich ohne Ce-
aeihmigung in das a( h^enfeindliche Aus­
land lieeieben h'.beii. C;ieic.h7.eitig win­
den die? Namen der Desortoure veröflcnl-
lirhl. 

Münzen, die nicht „rollten* 
Aus der Entwicklungsgeschichte unseres Geldes 

Aus ri«'r Abt. Reirhspost cJer Marbur-
per Sport')! meni'.f hait. F"r'*ilar| .lii 17 
L,lu w'K bliuev. tibuiiMsspi« I im Reichs-
bdlmstad' IM »n 1 aiisclili« ,1 -nd'^r Ii«>spre-
I biiiMi I.s h.'beri -die l uilbdllspii'lei zu-
vei lass'g 711 ersc hi'inen. Der Alifei-
luii.f le;l' r 

Man''ball«-filel in f'ilH. Am ^^'-nnl.i'i 
kiMue-t es in '  dli zu eirem br-b'iil'i-'m'^ii 
IfiMiri'i • e!f"n |)pr -.tpirisi h--- M"is»er 

<' f\:' tritt im pnkalw t'bewrb 
-(errr-n rl e 'Vf; \^'es'en rn Di-' fiir 
d s sich em r«»c|(^ . |nti'reT.e liein'^kh.ii 
m hl • i'di'f eri 11 I'br an' dem Sjioit 
jilaiz f^i'lwa c in C'iHi sLitt. 

Das Geld ist nicht zu allen Zeiten im­
mer rund gewesen. Erst die Vervoll-
komiimun;; der Prägctechnik hat ihm 
seine heule fust überall gebräuchliche 
l'orni gcgebrn Die eckigc .Münze, bei der 
das au>;g'Oiäniinerte Mtt.ill mit einem ^\PI-
ßcl oder cntm anderen sdiarfen In.strii-
nii'nt zcrtcill wurde, war wohl die ur­
sprüngliche Form Vierccki)|e Münzen 
kiinnle schon das deutsche Mittelalter 
Diese ^\üoz'ornKn kanifii um das .lalir 
1000 aus d' H »-kandina« Ischen Landern, 
wo die sogenannten Klippen . mit der 
Schere <4escbiiillene Münzen, von Norwe­
gen Hus in l 'mliuf gesetzt worden sein 
ollen Zu d,esen viceckigen Geldslücken 

,;e.ill1en sich, wenn auch nur vereinzelt, 
bild solche von drei-, fünf- und viclecki-
;Jrr Gestalt, ebenso w,iren auch hajh-
mond- und stern^firmiscc .Arten im Kurs. 

Wahrend in Osteuropa no^'h zui 7eit 
"cters des GroHrn Silberb,irren und 
breitgeguc'sc!'le STberk lümpchen 7:um 
•'roßen TeT die Stell'? des Geldes ver­
daten, hiil. 'liL'le man in .Asien b s ins 17, 
mi'-hundrrt hinein elen ahconderliclisten 

Gcldstiiclc'nnn.iten So wird von si,inicFi-
eben S'lhf rsla>i' 'en. o*t'nd'sch'm Pafo-

prägtcn ihr Geld in Form von Fischga­
beln, Messern und Glocken, Daß verschie­
dene ostasiatiscbe Münren in der Mitte 
ein Loch trugen, damit sie leicht auf 
^tchriüre zu ziehen waren, dürfte nicht un­
bekannt sein 

Auch die Grfißc der Geldstücko hat 
manni;4{achc Änderungen durchzumachen 
geliahl. Das 17, und 18. .labrbundcrt 
kannte Münzen von geradezu ungeheuerli­
chem Formnt wie die schwcdlschen Kup-
fer-Ta lerstücke, die gi^benbürgischen 
Hundert-Dukatenstücke, die venetiani-
schen Hundcrt-Zechincnstücke usw. Den 
»chroffen Gegensatz zu diesen Riesen-
miinzen bildeten zur gleichen Zeit die in 
Deutschland. Holland und auch in Eng­
land kursierenden kleinen Silberlinge. 
Speziell Süddeutschland war hierin groß; 
seine Silberpfenniife und SilberkreuRer 
waren für die "Finger einer hart arbeiten­
den Hand kaum faflbur. So hatte der 
Nürnhertier '  .i' DuWalen einen Durch-
messer von nur viei Millimeter, Der eng­
lische Silberprnny war nicht viel größer 
Manche unserer Alten werden sich sogar 
noch erinnern, daB d e ehi^mabeten silber­
nen deutschen 20 P'ennigslücke recht 

c^''n in Gfldtrnp'on'orm. ov.il" j-Tpanischc 1 zarte und leicli' verl cibarc McUllplätt-
Kobangs usw. berichtet. Die Chinesen I chen ;^ewcscn sind. 
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Dies liest die Frau 

Zubereitung des Trockengcmüses 
B«i dem Wort •Trockcngemüse« ma^ 

ia •o ninchen Köpfen noch die Erinne' 
r\ia| im das Bähe und weni|{ «chmack* 
hefte DörrgemQse des vorigen Weltkrie­
ges herumspucken, ander* ist du xö* 
{gerade Mißtrauen sd vieler Hausfrauen, 
daß sie dem Tfockengemüse noch nianch-
Dial entgatfenhringen, nicht zu verstehen. 
Die Gründe, di^ man för seine ablehnende 
Kaltung in den meisten Fällen anführt, 
daß nimlich dt#ch die Trecknung eine 
Herabminderung des Geschmacks und der 
Nihrwert« hervorgerufen wird, wmren 
vielleicht Irfiher einmal stichhaltig, hetile 
liod solch« Mängel durch die modernen 
Trocknungsverfahren liTngst behoben, 

< Die Verdaulichkeit des Trockengemü-
les ist genau so gut wie die des Frisch-

temüses, Ausnutzun|(sversuche mit Trok-
engemüsc verschiedener Art nach neu­

zeitlichen Verfahren haben ergeben, daß 
di« Verdauung der Grundnährstoffe aus* 
gezeichnet ist und daß bei guten Trok-
kenverfahren keine Wertminderung des 
GemQses eintritt. 

Man kann die Gegner des Trocken^e-
müses nicht besser belehren, als wenn 
man ihnen »einmal eine Kostprobe ser­
viert oder ai« veranlaßt, selbst einen 
V«rsach damit ni wagen. Dabei ist aller­
dings von vornherein «ine sorgfältige Zu­
bereitung des Trockengemüses nach foN 
gender VorBchritt zu beachten: 

Am Abend vor dem Verbrauch wird 
das Trockengut in kaltem Wasser einge­
weicht. Das Einweiohwaster wird duun 

später mitverbraucht, um die im Wasser 
enthaltenen Nährstoffe nicht zu verlieren. 
Die Kochdauer des Trockengemüses be­
trägt 2'/i bis 3 Stunden. 

Der Erfolg wird sicherlich in den mei­
sten Fällen für das Trockenfteinüsc spre­
chen. Ja, manch einer wird vielleicht tu 
dem Entschluß kommen, bei der diesjäh­
rigen Ernte selbst einmal einige Gemüse­
arten durch Trocknung zu konservieren. 
Darum sei das Trocknungsverfahren hier 
sehn«: 11 noch einmal beschrieben. 

Das Gemüse wird geputzt, beliebig zer­
teilt, auf Garnfäden gezogen oder auf 
Horden gelegt und am besten in warmer 
trockener Luf^ auf keinen Fall aber an 
der Sonne g«m>cknet. Leider ist das bei 
uns aus klimatischen Gründen meist 
unmöglich; wir mfissen uns dtiher mit der 
warmen .Backrfthre behelfen, deren Tem­
peratur langsam bis höchstens 50 Grad 
ansteigen und ebenfalls langem wieder 
absinken muß. Die Ofentür oleibt leicht 

geöffnet, damit die Feuchtigkeit abziehen 
kann. 

Voraussetzung für die Güte des ge-
Irotknelen Gtniü«o8 i.*t «eine sachgemäße 
Verpack un(J und Aufiiewahrung. Die Ver-
p'^ckting muß luftdicht und trocken sein, 
da bei Zu(tani{ von Luft die Entwicklung 
von Schimmelpilzen und Bakterien ge­
fördert wird, zumal die an dem Gemüse 
haftet.den Keime durch das Trocknungs-
vcrfahreti nicht abgetötet worden sind. 
Das Trockengut muß daher im Haushalt 
und in der Vorratsräumen in Dlechbüch-
..en aufbewahrt werden 

Zum bchluß sei noch darauf hingewie­
sen, daß n.cht alle Geniüsesorten sich in 
gleicher Weise zum Trocknen eignen. Vor 
:ill'jm kommen för das Trocknnnjfsverfah-
rcn RütkoM, Vi eiOkohl, Wirsingkohl, 
Kohlrabi, Spinat, Blumenkohl, Bohnen, 
Erbsen, Karotten. Pilze und GewÜrzkrSu-
ler in Fraj{e. 

Veimj()eu untur der liipt'i«-
In Mailand siarh voi Wrichf^n 

dine ^Ite FrSu, von der iinr.ic' heii  irp-
^ei Wurde, sie habe erh. buclic Lrspar-
iisse bese&sea Trotzdem lanj iiMn 

!^\r^^m Tuda nui v/onig baivs CulJ im 
Hduse und auch Spaiyuthabeii Aciie.n 
l icht voihanden. AI» jettt die Wohnung 
neu vermiett't wurde und b^i 
Jeieqenhe.t neu lüpe^ieit werdt-ii  

•ii iobiir'n der MaJpTiae «ter u"(l sr m Cie-
hilie,  die die Ailjpif durchtu irt^n, o:ne 
.euet>e L'berrdychuiiq. Als sie die al*e 
Tapete im Sthii'üim'ner, die m i sfhr 
lo&fi ait den Wanden hing, pnilftr.iteii .  
landen sie darunter eine erh^'^liclif  
Flache der Wand mit li>oü-Lirt-Nutfn 
• tripeiiert«, iTis^e'>i]iut klebie Hin Veiuiö-
jen vun itO 000 Lirp ci:i  der V.'.i i id. iJü." 

und wurde nun zwisru :a dum ii . ius-
Wirt, dex Cibin der Vt>rstu:b'nrn u lü 
Jf^n bc.de.i  l idndwtj.kLun le^J.rh oe 

'-eilt .  •'  

STADTTHEATER 
,MARBU!{G-Drau 

Praitaf, U. Mal 

Der Zigennerbaron 
OMrett« n dre< Akten von J. Srhnltier, Musik *on 
.Juhann StrauS Beqlnn: 20 Ukr. Endet 23 Uhr. Prent 2. 

.  If. Mal 
ärslaH^lltlnreBt 

Zar ond Zimmemianii 
pp«r In drei Akten von A. Lortztng. 
Beginn 20 yhr, End« 23 Uhr Preii« | . 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

S t c i r l i c h e r  H e i m a t b n o d  
A B !  V e l l i b l l d v a g ,  C l l l l  
P U P P I N S P I E L E  C I t L I  

Kaap«rl i»t vied«r da und ipielt: am Sams­
tag, dtn 15. Mal um 14.30 Uhr, am Montarg, 

den 17. Mai um 1? Uhr: 

»Der klscke Graf« 
und 

Kasperl kauft efn Haus 
/oritallungen im »Deutschen Haut«. — 
Kartanvorverkauf: Amt Volkbildung, Krala-
haii«. 132-5 

MARBUBG-DBAU I 

B U a C - t I C H T S f f l E L E  
Heute II, 18.30 2045 inu Peiwel Sil 

Der Hochtoarist 
•a Jee Stockei, Tni4a Hesterberg, Mergel Hlelscfelet, 
Josel Eichbelm, Charloll Daudert 
Der Hachlouriit von eigner Onade 
n»vor7.iigte der Minne Pfade 

•SteM a«f de« Bernes freirn HOh'H i 
Liebt er mit fremden Damen entubandela. 

JeBcadllfke elckl segelasseel 

S l e i r i t c k t r  H e i m a t b v n d  
A m t  V a l k b i i d a a g ,  C M I l  
S p l a l f a M a l a a e h a f t  T f l l f a r .  

T i f f a r am 15, Mal 1943 
Halmatbundtaal Beginn 20 Uhr 
Spielgemeinichaft TOffer bringt 3 Einaktar 

»Michl soll heiraten« 
and 131-5 

, »Ich bleib dir treu, mein 
Heimatland« 

ESPUMAOE 
Wo 10, I8.M, 3«.45 Ukr 
So t3.45, 16. 18.30. 20.« Ukr 

DOIlf DUIANTI P08C0 GtACHITTl 

Die Tochter des Korsarea 
Via Atwn'euer-Püm, wie tn&n ika dck kuntec, ke-
»egter und spannender nicht wOnsckea '  
PIf Jegeedllckt alckl tegeleiseel 

Elch<»picle HadeKewichiilc 
VretUf 14. Mal: Oescklesseee Wekmi 

Dat sfindi^e Dorf 

Üditepiele Branndorl 
usi W »M Ukr, PmUf nsi 3t Uhr, Bamslaf 

leaBlat eai 15, It uml 20.30 Ukr 

Anf Wi^ersehen, Fraadtltal 
aä Terra-nia silt Marlaeae Hop^ Hess SML 
Mit MeBar, teiolf Feraaa, JoeeBae Den e. 
Hr Jegeedllcke elckl sefelafieal 

Buf̂ -licKtfsplele Cllll 
^ckseateMerstrale 

Vea 14. Ms M, Mel — klAKIKA IDU to 

Hab' mich lieb 
•tt Viktor BUal. Ma4r laM. Hees 

Bichl ivgelaaMit 

Üc<p>pol-lrtchfapiele ClHl 

V«M I«, Ms M. Mel — ela Ufe-Perktlte 

Frauen j^d doch bessere 
Diplomaten 

•M Martfee Mkk ead WUlr PrtUck. 
J*LgJe|yjHlck«^jildKM»gelese«U 

Ücfclapielc Edlingen 

Voa Preltai, U. kiel Ms MoaUe, If, MM krtnoen 
vif 4se Lwleplel 

Schabernack 
•It Hees Meser, Peel HOrbIger usw. 
'If Jegeeailcke segelasseal 

Me vergeudete KnoweHitund«« feder ver. 
•AweMela Kvklknaler Oai reif Dir zu • ,Silbi(, 
SHtfil kelM KoA«« und 8«g*ln. bei dar Abend-
erkek mä der FalerHeede gib» vlalleidit te-
••de Oeieea Uekatee drauOen die itben» 
Wieede Petrene, dee eiiltdi«U*nd«n Trevfea 
•elrlebtrMI.' Dervai eefpeitenl Nodi einem 
kiea de« CanerollMMlileri Wr Weuer end 
hergie aOiM* wir alle gegenObar deia Ver-
tai» W-ie« ee Oes Mid Strom einipa'enl 
Oe» Imm ledert kgendwe werde* nodi kei 
leds« «ee irni der A NedilAMigl^eit edar lehieede 
Oberiegwug «ine OWhleaige oder ein elclilrt. 
•Ae* Oer» »nndtig gtbrovdil und eine Oe*-
Oomme eeter dam tCoditepf iv groO gaitalii 

dergleidiee ^etiler meV ttnd. Cfit 
doee dOrlea wir mii iini tefriadaa leta, wenn 
wir w'rfcWdi wittern Wir tiobe« den Varbrawdi 
aeweW geaentl, defl wir en dar «nbadingt not-
,  «eedigee MMdettgreeee engelengt tind. 

AmtticHe 

B e Ic a n n t in ä c H11 nnr /I 

fORAUe, HOLZINDUSnUB A. G., MAMBURG 

• laladaag lur 

GENERALVERSAMMLUNG 
die am 39. Mai 1943, am 15 Uhr, in den R&umllchkeiten der 

Firma in Marburg gtattfindet. 
T a g a i o r d a n a g :  

1. Bartcht das Verwaltnngiratai Aber das Geacft&flsjahr 1942. 
2. Bericht das Aufsichtsratei. 
3. BaichlleAung Ober den Bericht des Verwaltungsratefl und 

dm JahrasabscbluB 1942. 
4. Neuwahl das Aufiichtarataa. 
5. Alirailige«. 
Sttmmbarechtigt Bind nur jene Aktlonüre, weiche Im Sinne 
des I 14 dar Statuten ihre Aktien 4 Tage vor Abhaltung der 
GenerahrarBainmlung bei der Firma deponieren. 390 

CStafJiin. 
nur ktif7 Mttflcoi/ttn bsstnf Ntdif rtifftr pthtntn MJS frt 
dtr GtbrtudisaniveiMungvorgeadiriehtn IttlSieet/ulfen 
^Kaftke" in Apothekm und Drogtrim, und zwar nur 
Muf ditAbgchnitft A-D dtr brotk» t h für KMnstkindw. 
I. KUFIKE, HAMBUlO-BEROfDOlP 1 

DEE LANDEAT D E S  KkEISES M A R B U R G/D Ii A U 

Zahl: V 043/9 43 

Betrifft: GelechtsBchleBea. 

belcanntmachung 
Am 15. Ma« 1943, in der Zeit von 7 big Ifi Uhr, werdeu 

Einheiten der Wehrmacht ein GEFECHTSSCHIESSEN im Raum 
Jabling-Pragerhof-Schikola-Ternowatz-Seatersche-Medwelzen-

Michelädorf durchführen. Wahrend des Schießens ist das Be­
treten dea durch die genauntm Orta begrenzten Raumes ver­
boten. Den Anordnungan der aufgestellten Wehrmachtposten 
ist Folge bq leisten. Zuwiderhandlungen werden bestraft 130-5 

Mdrburg/Drau, den 11. Mai 1943. 

Der k, Landrat: gei Dr. Engelhart 

D E B  l A N D E A T  D B S  K l B I S B f  M A I B U B G / D Ä A Ü  
Zahl: AV-760/14-43 Marburg/Drau, den IX Mai 1943. 

Ankfindi^mi^ einer Straßensperre 
Vom 15. Mai 1943, ab 7 Uhr frllh, bia Montag, den 17. Mai 

1943, 19 Uhr, ist wegen dringandar StraAenbauarbeiten und 
Ausbesserung der Brücke Ober den Udina-Bacb die Straße 
WEITENSTEIN—NEUKIICHBN gesperrt. Der Verkehr wird 
wAhrend dieser Zelt über Triabhof—Ciüi emgeleitet . 129-5 

Der k. Landrat: gex.: Dr. Engeihart 

Garant gmt9r 
Arsnti-Präparut» 
• te« IS?] -

Ch«v. Fabrik 
Krtwl-Lfuffrn u. m. h. n. 

Kilm 

Der Landrat des Kreiset Peltaa (Veterlnlramt) 
Zahl: Vet-W 2/5/4-1943 Pettaa, den 11. Mal 1943. 

Hondekontumaz-AnfhebuDg 
Meine viehseuchenpolizeUiche Anordnung vom 6. Fehruar 

1943, betreffend Hundekontumaa in den Gemeinden Anken­
stein. Haslach i. d. K., Margareten b. P., MÖrtendorf, Groß­
sonntag, Jörgendorf, Pettau und Treun wird mit sofortiger 
Wirkscimkeit aufgehoben. In den Grenzgemeinden des Kreises 
Pettau bleibt die mit meiner Anordnung vom 17. August 1942, 
ZI. Vet-W 18/3 verfflgte einfädle Hundekontumnz (Leinen-
oder Kettenzwang) weiter bestehen. 12B-S 

Der Land rat t L A, get Dr. Sckrelber m. p., Amtstierarzt. 

B997 

Kleiner Anzeiger 
Wert koel«* Mi Btellengeeacde • Rp(, des fettgedruckte Woct 

M Rpt, fli Geld-, Realltltenverlielir Br'efwechiel und Heirat 13 Rpt. 
des mtgedmckte Wort 40 Rpt, eile fibrlgrn Wortenteigen 10 Rpl. 
des lettgednickte Wort JO Rpf Dei Wortprela gilt Ms sa 12 Back-
stebee )e Wort. Ker ewortyebfliir bei Abholung der Angebote IS Rpf. kel 
Zaeendwig anrck Peai oder Boteo TU Rpi AuikunftigebOhr Nta Aaiet-
gea alt des Vermerk! ..Auskunft tn de Verwaltung oder Gesrhlfts-
ttelle" 90 Rpl Anieigen-AnnahmeacbluB An Tagn vor Eracbeineo na 
10 Ukr Kleine Anielgen werden nur gegen Voreinsendung des Be-

taedl fOltlft Brlefnarkea) sufgenommon MindestgebOhi ftr eine 
Kletee Anrelge i RM 

I. KOchin fOr Helmküchaabe-
trieb mit 250 Personen Ver-
pflegsstand mit nachweisbarei 
Praxis wird sofort aufgenom­
men Persönliche Vorstellung 
erwünscht, sonst Stellenanbote 
mit Lebenslauf und Lichtbila —i 
in die Lehrerbildungsanstalt in, •• 
Marbuiq/Drau, T-i.nrfwP>irkinMr.^° ^eWn eieil 
•le, Meilinggerstraße 36 'Leeres Zimmer an Älteren A\-

1H-5-C leinstehenden Herrn (ohne An-

Geachlftsdlener, rüstiger Pen­
sionist, wird avent auch nur 
halbtAgig aufgenommen bei C. 
Büdefeldt, Mo(1ewarenh<iiis,  
Marburg, Herrenqasse 4-6 

rhalfer,! lemstehenden iierm (onne An-
i^giei^ Selbständiger Sflger wird sofort 
den 1 I ^Mifqenominen für Venizialsiga 9®** Kokoschi 
itimjinr \ä o ji- ck I. D-«.. BeoastraSe 24. —7 

Als Magazincur, Lager|^alter, I 
Lohnvei rechner oder d« 
choD sucht Stelle für den I I fMifqenunninen für VenizialsAga 
Juni 1943. Altej-er Kaul^ianr M. Sagadln, Sägewerk, Frau 24 
mit vielseitiger Praxis und Er- hoim 86 bei Marburg/Drau. ,  
fahrungon. Anträge erbeten nn-! 394-61 Zu mieten flesufh^ 
ter »Energie, an die Verwf Dienstmädchen, über 20 JahFi 
tung der »M. Z.«, Marburq Dr. .. .  «„fnonnmm«« Leeres Zimmer im Zentrum alt, wird aufgenommen. Murko 1-®®'®« Zimmer 

_l Marburg Ürau, Mellingerstr, 24 dringend gesucht. Angebote u. 
Buchhalter, bilanz.sirhor, VGr-| • 393-6 »R'diiger Mieler 5« an die Ver­
siert in allen Kanzleiarbeiten, 

Üclitapicle Eichial 

Aa Prelleg, 14. kiel um 20 Uhr, em Seasteg, Ii, kiel 
ea 10.30 und 20 41 Ukr und ea Soeatee, 10. kiel 
na 17.30 und I9.4S Uhr 

Jaiuiy aad der Herr im Frack 
ae Beveria-Pila mil GuiU Huber, Jokeues Hesteis, 
Hilde HUdekrend, Feel Kemp, Oiker Slae und Gestev 
Weiden. 
Nr iefeeSIcke elckl legeleseeel 
Aa ^elteg, 14. Mel um 17 Uhr, am Seratteg, IS, Mal 
ea 10 Uhr und em Sonntag um 15 Uhr wird der 
lefeedllla DROPS WIRD FUGGBR Yorgelührt. 

Liclilapieiihealer Curltleld 

Kellefl vad Saatlag ua 20 Uhr. Boeelae ea 
If JO HBd 20 in>r 

14, 

WeiBer Flieder 
Ba Terre-Flla mit ilannelore Sckrokt, Madv Rakl» 
Raes Holt, Paul Henkelt u. a, 
Ptr Jefeiidllrk«> nickt tngelaiteel 
Seaetag ua in.30 Uhr, Sonntag ua 0.30 Uhr 
kttrcaeeverilellang „Oer gettlelelle Kater". 

Za i^erLptileii 

Kok n verkaufen. 
Nr. 166. 

Pickem 
382-3 

Deutscher Boxer, Hündin, zwei 
Jahre alt, preiswert zu verkau­
fen. Anzufragen Gasthaus Stib-
ler, Marburg-Drau, Viktringhof-
gasse 3. 370-3 

Zu kaufen gesucht -

KlBderdrelrad, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. E. Kugler, 
Pöltschach. 320-4 

sucht in Marburg oder nich 
Holzbearbeltnng8ma8chlnen,neui®!®r, ymge'^ung passende An 
oder gebraucht, kauft Pirmaj Angebote an die Ver-
Karbeutz, Edm.-Schmid-Gasse a .waltunq unter »nil-inzi-;t'<. 37t-5 
Tel. 2618. Marburg-Dran. 323-41 Gebildete Junge Dame, ver­

siert, übernimmt laufend Biirh-

waltung des Blattes. 387-8 
Tüchtige Wirtschafterin zur 
Führung der Gefolgschafts- Hebamme sucht im Zentrum 
Ici^rhe und Haushalt wird so-  der Stadt ein möbliertes Zim-
fort beim Reichsweingut Wi- mei mit Küchenbenützung odei 
seil, Untersteiermark, aufge- leer® Wohnung. Anträge erbe­
nommen. 127-6 ^®" unter »Hebammet an die 

Sielleniqiesuche rUchiiger Schaffer, mit 
Arlieiien im Weinbau 
Landwirtschaft vertraut, 
deutschen Sprache 

führungsarbeiten BHanren, .lih-
resabschlüsse und Hausverwal-

Reichsdeulscher sucht Stellung tungen im eigenem Holm oder 
als Lagerist, Vorarbeiter, Wer- 'n den Abendstunden. Zuschrif-
be-lnspektor, Aufseher, Pfört ten erbeten unter E. W, 99, 
ner od. dergl. Letztes Monats- postlagernd, Marburg'D'au, , 
gehalt 385 RM. Metall- und|Po8taiiit 2. .375-5 £Illn^"^nien. 
Nahrungsmittelbranche ausge-

wird sofort beim Reichswein 
mit Wisell Untersteiermark, 

I 126-6  

Verwaltung des Blattes, Mar-
«"«n burq-Drau. 320-8 

und : 
(Jef Passende Werkslälte für klei-

mlchtig. ,  neren Betrieb wird dringend 
gesucht. Angebote iint. »Werk-
stätte« an die Verw. 378 b 

schlössen, Offerte unt. »Privat 
«-imchalt. an die V.™. d« 
»Marburger Zeitung« 391-5 

Toa»ljch<»piele Pertau 
Ner drei fege' 
frelUg, U. kiel um 10 und 20.30 Ubr, SaatUg, U. Mal 
na 10 und 20.30 Uhr, Sonntag, 10. Mal um IS, 10 
ned 20.30 Ukr 

Leiclite Muse 
le den Hauptrollen: Adelheid Seeck, An|a nkoff, 
Ingekorg von Knieenow, Grete Weiter, WllU Roee, 
feel llefaenn 
POr Jegeedlicke elckl aegeUtaeel 
Fretteg «a IS Uhr, Seniitag um 15 Uhr, Sonntag m 
10 Uhr und Dienstag um 15 Uhr MArrhenvoritGllungeni 
„HeluelainnckeB", „Der Wolf nnd die etebee GelB. 
Me", „Der Goldtchafi der Sloei-Indlaner". 
kleeteg wegen dM Tkeaturt getrklotten. 

Denken Sie daran — 

KLE:INE: anzeigen 
haben in der 
MARBURGER ZEITUNG 

Q1IOS9I5N ERFOLG! 

Vot Blnilellung vne Arhrllvlirlf. 
len «nfl die Znttlmmeng de« re-
tUedlgen Arb«lt<i.~initet elngelioll 

werden. 

Friseurgehilfe 
werden aufgenommen. I^nk, 
Marburg-Drau, Pettauerstraße 19 

383-b 

und Priseurin 

Lebzelter- und Wacbszieher-
Gehllle wird aufgenommen bei 
Emst Gert, Marburg, 
gasse 13. 

Tausche r)rei7immerwohniir9 
mit Bdd und Dienstliolonzcii-

_ , mer im Magdalenenvieitol mit 
Hausgehilfin nait Kocbkenntnis- qieichwertirfer in der Naoy 
sen wird zu einem Kind sofort gtraßg, Mellingetviertcl orV» 
aufuenommen. Petrowitsch Jo- Stadtmitte, Ansrhrift in cl -r 
bann, Marburg-Drau, Prenl-1 vp^waltunq des B'., Marliiirf; 
qasse 16-IL Tür Nr ,17. 377-6 '  37j 

Herren- Zwei Uhrmacherlehrlinge wer 
347.(j den bei M. Jlger's Sohn, Mdr-l|-|juiJp 

bürg, Herrengasse 1.^, anfoe-' 
385-6 ___i Weifler, kioiner, liiiTiiiiiii KüchenrnSdchen werden für „nn^men 

Großküche sofort aufqonom — ~ . . trv, u j .n .  u v • .  .i 
men. Dnuerstellunq. Lohn nach Aufra.tmerln von 8 bis 10 l^r Hund (Pintscher) ist .willen,, ii. 
Heimtarif, Verpflegung und wird gesucht. M. JIger s Sohn.• Abzugeben gegen Rolob -,,u:r 
Unterkunft frei. Persönliche Marburg, Herrenqasse 15 Marburg-Drau, Friecir.chiud 

wig-Jahn-Platz 3, l St 

Licliispieltflieaier Triloil 
Vea 14. ble 17. Mal 

So ein Frfichtchen 
an Peel HOrttlger, Plla Beokholl. Lude Inglltck, 
Maria Andergait, Will Dobm, Pool Henckeli, Budoll 
Platte. — Spidllnltunq; Allred Stflger, Musik: Frank 
Pns. POr Jugendliche nnt 14 Jahren nicht lagelaaiten. 

Fllmlheniter liilfler 
^lUfl. 14. Mal bla Sont>lag, II Mal 

Die Iceusclie Geliebte 
Bin Tourjaniky-Ptlm der Ufa mit Willy Frlt«rh,, 
Camilla Horn Maria Sandrock, Carl Kuhlmann, Paul 
Dahlke u. n. I 

PPi Jugpndllrbe elrht iugeleiii>iit |  

leee Kelarltack geb. Bock gibt la algenees Nenen eowle 
la Nameb Ihrei Kinder Prent, Elte, Ida, Braa und Grete 
allen Verwandten und Bekannten Uel erichättert die traurige 
Nachricht vom Hintcheiden Ihret Innigitgellebtan Gatten, 
treubeiorgten Vatera, Schwiegervateri, Grofivatcrt, Brudert, 
Onkelt und Schwdgeri, Herrn 

Franz Kolaritsch 
Kaetmann nnt Realltil<inbeiltier 

welcher nach tchwerem, mit Geduld ertragenen Leiden em 
Donneritag, den 13 Mal in 59 Lebensjahre nach Empfang 
der hl. Storbeiakremnnte versrhlpden Itt.» 

Die feierliche RltiRegnung des unvergeOllchen Verttorbenen 
findet »m Sonntag, dr-n 16 Mal, um 16 Uhr (4 Uhr nach-
mlttayl Im Traiierhaube itatt worauf die Belietzung am Ortt-
frledhofe erfolgt 

Abstal, Marburg, Luttonbnrg, Dleschen, df>n 13. Mal 1943. 

Die Gelolgx hvlt der Firma Prent Kolarltark In Abtlel 
vor l ln r t  In  dorn  Vprn to rbonpn  Ih rpn  gü t igs t en ,  vo rb l ld l l ch t l en  
und  h l l t tbe rcUnn  Bnt r l ebs lühre r ,  

Vorstellung erwünscht in der 
! Direktion d-^r Lehrerbildungs- BetrlebsUlhrer wird für WÄsrhe-
anstalt, Marburg/Drau, Lapd- fabrik gesucht. Angebote un-
wehrkaseme, Mellingerstr. 16. ter »Betrlebsführerc an die 

112-5-6 Verw, 378-6 

In tiefem Schmerz gehen wir Kunde vom 
Ableben unseres gellebten Gatten, Vaters, Sohnes 
und Bruders, des Herrn 

Alof« 0<>fseHeR 
Postschaffner in Cilll 

rler im 48. Lebensjahre am 12. Mai um 1 Uhr Im 
Krankenhause in CilH gestorben Ist, 

Das Leichenbegängnis findet Samstag, den 
15 Mal, um 8 Uhr, vom Trauerhause in Proschin­
dorf 2 auf den Friedhof in St. Lorenzen ob 
ProBchin statt , 133-5 

"Tüchern, Agram, den 13. Mai 1943. 
Die tlef'raueinde Gattin and Tochter 

sowie Familie Galscbek. 

Verschieelipne» 

Tausche Rundfunliempfü'igt'i 
gegen gut erhaltene Ndhrna 
schine Anfragen bei iMk, N"!! 
dorf, Bunsengusse 13 3o''-14 
Tausche tiefen Kindel w.iyrn 
gegen eine Küchenkredonz, mit 
Aufzahlung, Thesen, Flifoer-

I gasse 33. 380-14 

Tausch« vierröhrigen Rundlunk 
empftinger gegen Fcihirad und 
elektr, Kocher gegen Sportkin-
derwagen, Brunndorf, Kolonie-
strafle 16. 381-14 

Edle Dame von hilfsbereitei 
Gesinnung wird von Lehrerin 
gebeten, sich selbst gegen Be­
zahlung der Unkosten etwas 
bügeln zu dürfen. Unter »An­
spruchslose an die Verw. der 

'»M. Z.«, Marburg-Drau. 380-14 
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„Zar und Zimmermann" 
Zur Erstaufführung im Stadttheater Marburg 

Albftrt Lortiing war SchduspipJer, volleien fem gedrbeitete, dem Stil der. 
Opernsänger, Kapellnuuster, Libreltisf ' irrtuzös.sehen Buf.'ooper ungi udherte mu-[ 
und Komponist. Alsg hutte er geniiqbiuJ s.kdlische Leckeruissen verabieichl. 
Th&dteiprdiLis, ma zu wissen, wds das j Wer »russisLh« gtrlarote MusiJt hören 
liebe Publikuin gern hat. Er Ddlini irgend 
ein' bei seinen Zeitgenossen beliebtes 
Lustspiel her, »dichtete« eine AnzdhI 
Gesangsnunimem hinein und nurhte 
sirh aus dem Ganzen ein Operntext 
burh 7urecht. Ddrui griff er zur Feder 
und setzte es in Musik. Auf solch* 
Weise ist auch die Konrisrhe Oper »Zar 
und Zimmermannt entstcinden. 

Die Handlung spielt zu Sardam in 
Holland im Jahie lOfiS. Unter den Zim-
nierleuten einei Schiffswerft befinden 
sich zwei Russen, der Zar Peter der 
Große unter dem Namen Peter Michae-
low, und der Deserteur Peter Iwanow. 
Die Gesandten Englands und Frank­
reichs, die von der Anwesenheit des 
Monarchen gehört haben, wollen die 
Gelegenheit wahrnehmen, mit ihm 
diplomaüsrhe Verhandlungen zu führen 
Allein, wer ist der Zar? Michaelow oder 
Iwanow? 

Der franr.ösisrhe Gesandte ist baM 
Hilf der richtigen Spur, der Engländer 
aber und der »kluge und weise« Bürger-
moisier dos Städtchens halten den De­
serteur Iwanow für den Herrscher aller 
Reußen. Das gibt natürlich lustige Ver­
wechslungen, bis Zar Peter wegen einer 
in seinem Lande ausgebrochenen Revolte 
seinen Aufenthalt abbrechen muß und 

will, kummt alk:id ags im »Zar« nicht 
aui seine Kosten (nur dusgerechnet das 
hollaiK.ische Brautlied im zweiten Auf­
zuge macht in semer originellen Rhyth­
mik eine Verbeugung vor den beideo 
öiilichen Gasteiil) Lin flüssiger, wohl-
klingendei Orch.stersatz und eine den 
Wünsrhfn von Sängern und Höiern in 
gleicher Weise schmeichelnde Gesängs-
linienfuhrnng runden das freundliche 
Bild dieses echt deutschen Meisters ab. 
Albert Lojtzing wurde im Jahre 1810 
gfboron. Er, den man den Spitzweg oder 
Wilhelm Busch der Oper nennen möchte, 
ist sthon im Alter von fünfzig Jahren 
dem deutschen Theater durch den Tod 
entrissen woiden 

Nachdem im vorigen Jahre Lortzings 
»Wafteriscbraiedi" im Marburger Staut-
theater mit großem Beifall , aufgeführt 
worden ist, wird uns nun mit »Zar und 
Zimmermann« — als letzter Opernein-
studierung dieser Spielzeit — ein be­
sonders fiöhlicher Abend beschert wer-
r. 'pn. C. V. K. 

Deutsch-spanischcr 
Kultnraustausch 

In den spanischen Zeitungen finden 
sich in den letzten Monaten immer häu-

sich beim Abschied den verblüfften Sar- I figer Berichte über Veranstaltungen der 
damern zu erkeruien gibt. Alles die« j Falangisten-Organisation »Educacion y 
spielt sich so flott und unterhaltend ab, i Descanso« die der Organisation »Kraft 
daß wir das Liebespaar, das ja sonst in durch Fieude« in Deutschland entspricht, 
der Oper das Wichtigste 'ist, gamicht I Nach Überwindung der ersten Schwie-
verm.isseTi. Nui ein »Liebespärchen |  rigkelten des Aufbaues dieser Organi-
schdkert herum, Peter Iwanow und die sation, deren Namen man mit »Erzie-
hübsche Nichte des Bürgermeisters, die 
darui auch am guten Ende des Stückes 
ge.meinsam die Reise nach Rußland an­
treten können. 

Lortzing ist der meistaufgefflhrte deut­
sche Komponist neben Richard Wagner. 
Außer den dankbaren, harmlose Unter­
haltung bietenden Textbüchern ist e« 
seine köstliche Musik, die ihm die Her­
zen des Publikums gewonnen hat und 
immer neu gewinnt. Er versteht, es 
allen recht zu machen: die einen rührt 
er durch herzliche, der Sentimentalität 
nicht abholde Gesänge, wie das »Sonst 
spielt' ich mit Zf'pter« des Zaren, an­
dere reißt er durch frische, fröhliche 
Lietlcr fort, während er den AnsprucJis-

hung und Feierabend« übersetzen könnte, 
zieht sie immer größere Massen an. Ein 
Zeichen des unteraehraenden Willens 
der noch jungen Organisation und ihrer 
Leiter ist nicht zuletzt das soeben zu­
standegekommene Abkommen mit der 
»Kraft durch Freude«. Bestanden bisher 
schon sehr herzliche Beziehungen zwi­
schen den beiden Einrichtungen, die ih­
ren Ausdruck fanden in Studienbesuchen 
spanischer Organisationsleiter in 
Deutschland und deutscher Vertreter von 
KdF in Spanien, so soll durch das 
in Madrid unterzeichnete Abkom­
men diese Zusammenarbeit zu einer 
ständigen Einrichtung werden und viel­
seitig ausgestaltet werden. 

Die Kunst im Unterlande 
Das Arbeitsprogramm der unter steirischen bildenden Künstler 

In den Räumen des Kulturamtes der 
Bundesführung des Steirischen Heimat-
bundes fand eine Tagung der bildenden 
Künstler der Untersteiermark statt, an der 
Führungsümtsieiter, Parteigenosse Treml, 
der Bcduttragte für Volksaufklärung und 
Propaganda beim Chef der Zivilverwal-
tung, Parteigenosse Janke, und der Lei­
ter des Kulturapites in der Bundesfüh­
rung, Taufar, teilnahmen. Nach der ein­
leitenden Begrüßung seitens des Leiters 
der Kameradschaft, Zweigstelle Marburg 
dos Parteigenossen Peteln, gab Partei­
genosse Janke ausführliche Erläuterun-
jfen über die Mitgliedschaft zur Relchs-
kammor der Bildnnden Künste bzw. über 
die Ziilassnngsscheirie, über den Arbeits­
einsatz der Künstler und die Schwie­
rigkeiten der Malcrialbeschaffung im 
Kriege. Parteigenosse Treml sprach in 
längerer Rede über die Aufgaben der 
Kimstler im Kriege, worin er der viel­
fach verbreiteten irrigen .Auffassung ent-
gecientrat, daß im Kriege alle Kunst und 
Kultur zu ruhen habe und darlegte, wie 
gerade jetzt Gin starker Aufschwung^ 
der Kunst im Reiche festzustellen sei. 

Bei Festsetzung des Arbeitsprogramms 
wurde beschlossen, im Roseggerjahr mit 
Kollektivausstellungen sämtlicher unter-
steirischen Künstler herauszukommen, 
und zwar in den Monaten Juni 
bis Dezember. Der Termin für die Aus 
Stellung in Pettau, an der sich alle 
Künstler beteiligen, wurde für die erste 
Hälfte November, in Cilli für den Mo­

nat Dezember festgestellt. In Cilli fin­
det auch eine Kollektivausstellung des 
Metiers Professor Anton Klinger statt. 
Außerdem veranstalten die untersteiri-
ächen Künstler im Rahmen der vom 3. 
bis 6. Juni statthabenden Kulturtage der 
Jugend sowie anläßlich der im Herbst 
wiederkehrenden Kulturwoche des Stei­
rischen Heimatbundes Ausstellungen. 

Somit wurde von der Zweigstelle 
Marburg der Kameradschaft steirischer 
Künstler und Kunstfreunde ein reges 
Programm ausgearbeitet, das im Laufe 
der kommenden Monate Werke aus dem 
Bereiche von Malerei, Bildhauerei, Gra­
phik und Kunstgewerbe aufzeigen wird. 

Marianne von^ Vesteneck 

Unterstcidschcr Weingarten 

Die Neuerwerbungen der steirischen 
Landtst i!)!iothek 

Die iteirische Landcsbibliothck am ai,s der VortrS'Je und VeröffentlichunjJen 
Joanneum legt eben dag Verzeichnis ihrer der B bl olhtkare Zeugnis ijibt Ferner 
NcucrwerbunjJen 1041 42 vor, Das schni.-le mü .sen sie den tausenderlei ^X'ünschen der 
40 Seiten starke Heft nennt uns nach den Voiksftenossen, die die Bücherei besu-
Ver(as.<iernamen die Werke 'allfien.eiiicn chtn, rachko-.micn und die vielen Samm-
Inhalt '3S< ferner in einet «i;;cnen AbleMurji lu-'jjcn betreuen. Die Handbiichereien, be-
die Styriaca, das s'nd Werke über Stci- 'Oidcrs die ffimilicjikundlichcn Sammlun-
crmark, seine Geschichte, Landeskunde, ;;r.n, die ständig erweitert werden. er­
Kultur und Literatur, sowie Schriften, d^e (icucn sich i{ro,?cn Zuspruches. Nicht zu-
in der Steiermark verlcj{t, jjcdruckt oJer Ic'z' shcr >ji!' d'c bi-sondere Fürsorge der 
von geborenen Steirern verfaßt wurtien c'rutschen Jugend Eine eigene Abteilung 

Außer diesen rein sac! liehen Auf^''h- ] . 'u^fonfll territHr wurde geschaffen und er-
lungen gibt uns die kurze Einleitung P.c- j freut r*cb gröfller Beliebtheit unserer !e-
richt von der stillen, doeh ungemein c.'fri- se!'rcu'.1'<<pn Jungen und Mädel. Die ganz 
gen und fruchtbringenden Arbeit dieses j ern-chten Leseratten möchten am liebsten 
größten und bedcutend.tfen Institutes der j gle'ch Tehn Bücher auf einmal mitneh-
Steiermark. Durch Eingliederung der men, Da gibt es dann ein betrübtes Ge-
Stiftsbibliotheken von Admont urd St. sieht, wenn es heißt; mehr als drei düi-fen 
Lambrecht erhöhte sich der Bücherbestand |  nicht ausgeiJeben werden. Aber schließ-
auf 443 000 Bände, zu denon noch als lieh zieht die Jugend doch strahlenden 

'i .'S'l 

Aufnahme: Pfeifer jun., Marbur| 

Kostbarkeiten 738 Wiegendrucke und 
2403 Handschriften kommen. 

Zu den wesentlichsten Neuerwerbungen 
ist neben der Bibliothek des verstorbenen 
Grazer Historikers Universitätsprofessors 
Dr. Meli noch der literarische Nachlnß 
des untersteirischen Lyrikers Ernst Göll 
7u zählen; der schon früher erworbene 
Nachlaß der Cillierin Anna Wamprecht-
samer ist bereits zur Ganz» katalogmäßig 
bearbeitet. 

Die Betreuer der Bibliothek haben 
reichlich Arbeit; da gilt es nicht nur neue 
Bestände aufzunehmen und zu katalogi­
sieren, sondern auch wissenschaftlich zu 
arbeiten, wovon das angeführte Verzeich-

Tanzabend Marion Iguchi in Graz 
Heitere Anmut und burlesker Humor 

sind die Haupteigenschaften der Tänze­
rin Marion Iguchi, die mit ihrem erster 
Tanzabend im Schauspielhaus einen un 
Ijestrittenen und phrlif-h ve-'üpntp-' ^ 
folg errang. Das Programm war auf gut 
ivirkende Kontraste abgeatelit. üuic-» 
Chopinschen Nocturno folgten be 
schwiagie Zigeunerweisen, ein Reifen-
.spiel von hohem ästhetischem Reiz und 
Gaukeleien eines Schmetterlings. Schu 
'nanns Träumerei und Dvofaks Humo­
reske zeigten die Bogenspannung des 
mimischen-tänzerischen Ausdrucks an 
— edle Gebärde — grotesk-derbes Pla­
kat. 

Eine Sonderstellung in der Folge nahm 
ein altjapanischer Tanz »Frühlingsode« 
ein, der durch weihevolle Stimmung den 
Naturmylhos anmutvoll verkörperte 
Kreisel, Hampelmann, Märchen aus 
1001 Nacht gaben bunt bewogte Bildet 
tänzerischen Virtuosentums. Mit Schuberts 
Getanztp Lebensfreude« und dem drei 

lig grotesken »Jäger auf der Lauer« 
nach Schumann, schloß der Abend ab. 
Stürme von Beifall bewiesen seinen Er­
folg. Als Bogleiterin am Flügel, abe 
auch als solistische Kraft von beacht­
lichem Können, erwies sich Inge Warnke 

Kurt Hildebrand Matzak 

Auges ab und versichert, daß die Bücher 
>klaß« seien. Dr. J. K 

Volk und Kultur 
• Von der Gra2er Universität Der 

ft(fktür der Grazer Universität hat den 
l)it.herigeri Dekan der Rechts- und Staats-
wissonschaftlichen Fakultät, Prof. Dr. 
Paul Friedrich Schröder, auf eigenen 
Wunsch von seinem Amte als Dekan 
Rntbunden und an se'nar Stelle den Ge­
heimen Regierungsrat Prof. Dr. Karl 
Rauch zum Dekan ernannt . 

4- Ausstellung im Wiener KUnstler« 
hpus. Die neue wechselnde Ausstellung 
rifi-i Wiener Künstlerhauses vereiht zwei 
intoressante Künstlerpersönlichkeiten 
aus dem donauländischen Schaffen: Ar-
tur Brusonbauch und Richard Carl Wag­
ner 

-t- Bildhauer Leo von Moos, der, im 
Kreise Georg von Schönerers stehend 
im alte:i Österreich den Anschlußge 
danken an das Reich in seinen Werken 
vielfach ausdrückte, ist im Alter von 71 
fahren zu Salzburg gestorben. 

4- Der Museumsvereln In Mlhrlsch-
Schönberg, in dessen Besitz sich wert­
volle Kupferstiche befinden, veranstaltet 
e.ine Kupferstich-Ausstellung, in der ne­
ben den eigenen Beständen kostbare 
Stücke aus Privatbesitz ausgestellt wer­
den. 

4 Professor i-ujtn Hönig, der früheje 
Präs dent der Reirhikammer der bilden-
dea Künste ein hervorragender Münch­
ner Baume.ster, wurde 7ü Jahre alt. 

-I- Eine Gauschule fUr das graphische 
GewciOe wuide in Pößneck (Thüringen) 
ihre. Bestimmung übe gehen 

+ In (7er Kunsthalle Mülhausen gaben 
die bildenden Künstler des Oberelsaß, 

I die sich vor einigen Monaten zur 
j »Künstlergilde Sundgau« zusammenge-
I '  hcliK'-i i .1 eiste 

umfassenden übet blick über Hir Schaf­
fen. Die AussteKung, d e gber 200 Werke, 
vor allem Landschaften, Stilleben und 
Porträts, aber auch beachtliche Kompo­
sitionen zeigt überräscht durch ihre 
innere Geschlossenheit und ihr hohe» 
Niveau. Es ist bemerkenswert, daß sich 
cle Künstler gerade dieses R.^.umes, der 
bis 1940 französischem Einfluß beson­
ders ausgesetzt war, ihre durchaus 
deutsch-alemannische Art des Schauern 
und Gcstaltens bewahrt haben. Die Aus­
stellung wird nach ihrer Beendigung in 
Mülhausen Ihren Weg durch die ober­
rheinischen Städte nehmen und ab 
15. Mai, ergänzt durch Werke Koimarer 
Künstler, zunächst in Kolmar zij sehen 
•ein. 

+ Das hamburgltcb« natiirhittoiUche 
Museum konnte am 11. Mai auf ein hun­
dertjähriges Bestehen zurückblicken. 
Zusammen mit der jungen Hansischen 
Universität die ebenfalls den Jahrebtag 
ihrer Gründung beging, wurde dieser Tage 
in der Musikhalle gefeiert und, Prof. Dr. 
Klatt, der Direktor des Zoologischen Mu­
seums. erklärte, wie die Arbeit dei 
Naturhistorischen Museum®, das heute 
auf dem ganzen Kontinent dlÄ bedeu­
tendste Stellung eineinrait. Immer wie­
der andere Wissensgebiete befruchtet 
hat, 

+ Berflhmter deiitscber Mathematiker. 
\m 14. Mai 1893, Vor 50 Jahren, starb 
'n Berlin der Mathematiker Ernst Kum-
ner. Gebürtig aus Sorau in der Nieder-
ausitz, wirkte er seit 1842 an der Uni­

versität Breslau seit 1856 an der Uni­
versität Berlin. Er machte Sick einen 
Vamen durch wichtige zahlentheore-
tische Entdeckungen sowie durch seine 
Arbeiten auf dem Gebiet der Diffe-
renzialgeometrie. 1857 wurde der For­
scher mit dem Großen Preis der Pariser 
Akademie ausgezeichnet. 

-f Kunstmaler Hans DreAler ist im 
Alter von 74 Jahren in Breslau gestor;^ 
ben. 

Das Leben einer Tulpe 
Von Eva Schauwecker 

Auf einem Beet mit hundert anderen 
Tulpen war sie erblüht, mit einer Hand­
voll .anderer wurde sie abgeschnitten, 
aber nur sie wurde ihrer köstlichen 
Farbe wegen auserwählt und allem iu 
eine braune Tonvase gestellt, aus der 
sich nun ihr schlanker grüner Stengel 
stolz erhebt, an seinem Ende das 
schmale, gelbe Tulpenhaupt tragend, 
dessen seidenglänzende Blätter mit 
spitzen, rötlichen Enden fest geschlos­
sen sind. Vor der Vase aber steht in 
einem Birkenrahmon das Bild eines uni­
formierten jungen Mannes au/ dem 
Schreibtisch 

Die Sonne zieht um das Haus und nun 
am Nachmittag wirft sie ihre Strahlen 
zum breiten Garlenfensfer herein, ge­
rade auf den .Schreibtisch, auf das Bild 
und auf die Blüte, die wie eine auf­
gehende Sonne darüber steht. Unter den 
warmen drängenden Strahlen Öffflen 
sich die äußeren Blütenblätter ein wenig 
und lassen einen Blick ins Innere tun, 
wo zwei kleinere Blätter den Kelch noch 
geheimnisvoll bedecken. Weiter zieht die 
Sonne, sinkt hinter der Hecke des Gar­
tens nieder, und die Tulpe schließt all 
Ihre Blätter von neuem fest zusammen, 
da es nun langsam dunkel wird. Die 
Frau, die im Dämmern ins Zimmer tritt, 
zum Schreibtisch oeht, das Bild auf­
nimmt und es lange betrachtet, wirfi 
auch auf die Blurne einen gütigen Blick, 

Am nächsten Tag scheint die Tulpe 
gewachsen zu sein. Ihre Blütenbldtter 
Wf ' llen sich ein wenig, der Stengel 
macht eine sanfte Bierjung, sodnß die 
Blume nicht mehr senkrecht zur Decke 
schaut, sondern dem Licht entgegen­

blickt, dj^s durchs Fenster strömt. Und 
als fiun die Soune hereinsieht, da er­
schließen sich in kaum einer Stunde die 
goldroten Blätter, sodaB der grüne 
Stempel und die schwarzen Staubfäden 
sichtbar werden. Hingebungsvoll hält 
die Tulpe still und In sanfter Bewegung 
dem Lauf der Sonne folgend ihre Blüte 
gerade den Strahlen entgegen. Das 
grüne Blütenblatt, das gestern straff 
neben dem Stengel aufragte, hat sich 
nun wie ein Stück grüne Seide über den 
Vasenrand gelegt und bedeckt auch noch 
ein Stück des birkenen Rahmens und 
des Bildes. Dann geht die Sonne wieder 
zur Ruhe und die Blume schließt ihre 
Blättei, — doch nicht mehr so fest wie 
am vergangenen Abend. Aucli heute kam 
die Frau in der Dämmerung. Ein wenig 
eilig kam sie, außer Atem und sah 
suchend auf dem Schreibtisch umher, 
als ob sie erwartete, dort einen Brief zu 
finden, Aurh heute betrachtete sie 
freundlich die Tulpe, nahm sie dann mit 
hinaus, gab ihr frisches Wasser und 
stellte sie an ihren alten Platz. 

Der dritte Tag kam. Und dieser Tag 
war der Tfiumph der Tulpe Sie löste 
ihre Blätter schon ein wenig in der Mor­
gendämmerung, in der Mittagshelle fal­
tete sie die äußeren Blätter auseinander 
und als die Sonne ins Zimmer schien, 
breitete sich die Blüte ihr weit geöffnet 
entgogen. Wie aus Nephrit geschnitzt 
ragte der Stempel hervor, und anmutig 
standen die Staubgefäße um ihn. Ein 
biinter Falter taumelte gegen das Fen-
fl?er. als suchte er die Blüte, als 
wünschte er, sich auf ihr niederzulassen 
D(;ch gegen Abend wurde der .Stengel 
nuide seiner hurrlichen Last und senkte 
sich Ictngsam tiefer. Die Sonne ver­
schwand, und die Blüte versuchte, ihre 
Blätter tu schließen. Doch war es zu 

anstrengend, — offen hielt sie das Ant­
litz nun dem bleichen Monde entgegen, 
der am Himmel daherzog, schmal zur 
Sichel gekrümmt. Wie an jedem Abend 
kam die Frau. Müde nahm sie heute mit 
einem Seufzer das Bild auf, drückte es an 
die Lippen und stellte es mit einem 
Seufzer wieder hin. Dann ging sie und 
vergaß die Tulpe, die prächtiger strahlte 
als je. 

Der neue Tag brachte schwüle Wärme 
mit sich. Der grüne Stengel gab mehr 
und mehr unter der leichten Last seiner 
Blüte nach. Und als die Sonne zum Fen­
ster hereinsah blickte das Blütenhaupt 
ihr nicht mehr strahlend entgegen, 
sondern neigte sich weit geöffnet zu dem 
Bilde nieder. Die Strahlen brannten und 
küßten saugenc^ die goldenen Blätter mit 
den Purpurspitzen, daß sie sich weit 
zurückbogen, indes die Staubbeutel 
ihren Inhalt als bläulich »chwarzen 
Puder auf Rahmen und Bild niederfallen 
ließen Als es Abend wurde und die 
Sonne hinter der Hecke schlafen ging, 
während ihr der Mond am Himmel 
folgte, sank das BJütftnhaupt tiefer, 
ruhte schließlich auf dem Rahmen des 
Bildes, das nun düster bestäubt war. 
Dann kam die Frau. Ihr Antliti war wie 
aus weißem Stein. Sie trug einen Brief 
in der einen Hand, in der anderen einen 
schwarzen Flor. Und nun trat sie zum 
Schreibtisch und griff im Dämmern zu 
dem Bilde des jungen Mannes In Uni­
form. Sie legte mit einem Stfthnen den 
Flor um den Rahmen, stützte beide 
Hände auf die Tischplatte und starrte 
das Bild mit brermenden, trockenen 
Augen an. Da fielen von der Berührung 
mit dem schwarzen Seidenstoff ein — 
/.weJ — vier Blätter der Tulpe mit einer 
müden sachten Bewegung nieder. Das 
Sinken dei goldroten Blätter lenkte die 

Augen der Frau auf die Blüte, die nun, 
dem Tode nahe, über das Bild lehnte. 

Da'war es, als sprängen die eisernen 
Bänder, die das Weh um das Herz der 
Frau geschlagen hatte, es* stürzten plötz­
lich Tränen aus den starren Augen. Sie 
nahm das Bild mit sich, als sie das 
Zimmer verließ. 

Das schwache Licht des jungen Mon­
des funkelte in den Tropfen, die auf den 
goldroten Schalen der Blütenblätter la­
gen wie in heilendem Tau. 

Die Stille Strasse 
Von Heinz Wienecke. 

Und da ist nun der Birkenweg: die 
»Stille Straße«, wie sie Ihn hier nen­
nen. Daß ich ihn heute allein gehen 
muß, diesen Weg, das ist wider die Ab­
rede. Denn damals, als wir im Westen 
gerade so eine stille Straße entdeckten, 
einen ebensolchen Birkenweg, da war es 
für uns eine abgemachte Sache, daß 
wir einmal auch in der Heimat diese 
Straße mitsammen gehen würden. 

Weißt Du noch, Kamerad: das war 
nur wenige Tage vor der großen Offen­
sive. Wir waren gerade aus dem Vor­
feld zurückaekommen und hatten, ein 
jeder für sich, beide das gleiche Ver­
langen, mit den Gedanken allein in' den 
Morgen zu wandern. Daß wir uns tra-' 
fen, war wohl ein Zufall — aber daß 
wir uns gerade an dem Punkte trafen, 
der den Blick freigab auf einen verzau­
berten kleinen Birkenweg, das schien 
uns beiden ein gütiger Wink. 

»Unsere Stille Straße!«, riefen wir 
wie aus einem Munde. Und sind dann 
wieder und wieder diesen kleinen Bir­

kenweg entlang gewandert, der uns wie 
ein Gruß aus der 'Heimat schien. 

Daß wir mitsammen schwiegen in die­
ser Stunde — wie hätte es anders sein 
können. Denn der Gedanken waren M 
viele, die uns bestürmten: Gedanken, 
die ins Gestern und ins Morgen wan­
derten, die über hundert und aberhun­
dert Meilen hinweg den Lieben daheim 
galten, die vielleicht, wer wollte es 
wissen, jetzt wie wir den Birkenweg 
entlangwanderten, die »Stille Strafte« un­
serer Vaterstadt. 

Später dann, weit in Frankreich 
schon, als wir auf vorgeschobener B-
Stelle die Bewegungen des Feindes be­
obachteten, sagtest Du einmal, wäh­
rend Deine Augen starr durch das 
Scherenfernrohr blickten, wie beiläufig: 

»Weißt Du, wir müssen einmal zu­
sammen unsere »Stille Straße« daheim 
wandern, an einem eben solchen Früh­
lingsmorgen. Vie damals, aber . . .« • 

Im gleichen Atemzug dann Dein Be­
fehl an den Punker »Feuerbefehl. Selbe 
Entfernung, Feuerbereitschaft melden!« 

So lange ist das alles nun herl So un­
wirklich lange. Und doch ist alles so 
wirklich nahe an d|^sem Morgen, da 
ich unsere »Stille Straße« gehe. Allein 
diesmal) denn Du, Kamerad, wanderst 
eine andere stille Straße, fem von uns 
und unserer Welt. Eine große stille 
Straße ist es geworden, die ihr da wan­
dert, Kamerad, Schulter an Schulter, 
Mann bei Mann, wie zuvor mit uns auf 
den Straßen im Westen und Norden 
und Osten. Der euch den Marschbefehl 
gab, Kamerad, trennte die Reihenj aber 
er festigte zugleich das innere Band der 
unlösbaren Gemeinschaft. Bin jeder 
Befehl, Kamerad, der von einem von 
Euch das letzte forderte, ward für uns 
Verpflichtung, Verpflichtung zu immer 
höherem Einsatz. 


